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Freitag 6. November 1925

Freitag Entſcheidung über RKöln
Kein Ende der ſchnüffelnden Militärkontrolle

Foch triumphiert
Paris, 5. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Botſchafterkonferenz tritt am Freitag vormittag

zuſammen, um auf Grund des Berichtes des interalliierten
Militärkomitees von Verſailles über die eventuelle Räu-
mung Kölns zu beraten Halbamtlich verlautet, daß das
Gutachten, das Marſchall Foch im Namen des inter-
alliierten Komitees abgefaßt hat, in der Feſtſtellung gipfelt, daß
die Abrüſtung Deutſchlands „beträchtliche Fortſchritte“ gemacht
habe. Man glaubt, daß die Botſchafterkonferenz daher bereits
übermorgen das Datum der Räumung des Kölner Gebietes feſt-
ſetzen wird.

Die Botſchafterkonferenz wird von dem geſtern erſtatteten
Bericht des interalliierten Militärkomitees in Verſailles aus-
gehen. Das Schriftſtück iſt von General Foch unterzeichnet und
beſagt nach übereinſtimmender Angabe der Morgenblätter, daß
Deutſchland anerkennenswerte Anſtrengungen zur Er
füllung der Abrüſtungsklauſeln getan habe, beſonders auf
kriegstechniſchem Gebiet (Zerſtörung von Fabriken, Kriegs und
Munitionsmaterial).

Es fehle indeſſen noch ſehr viel daran,
daß die im vergangenen Juni von der Botſchafterkonferenz auf
geſtellten Bedingungen als ausgeführt anzuſehen ſeien. Die
Haltung der deutſchen Regierung laſſe beſonders in folgen-
den drei Punkten noch ſehr viel zu wünſchen
üäbrig:

4) Geheime Organiſation des Großen Gene-
ralſtabes.

Reorganiſation der Polizei.
3) Die militäriſche Ausbildung der Geheim-

bünde.
Unter dieſen Umſtänden könne vorläufig noch nicht

die Rede davon ſein, daß das deutſche Abrüſtungspro-
gramm als gelöſt anzuſehen ſei. Die BVotſchafterkonferenz
wird die oben erwähnten Feſtſtellungen des interalliierten
Militärkomitees zur Kenntnis der deutſchen Regierung bringen,
wobei allerdings die Form der Notifizierung noch nicht feſtſteht.

e alliierten Mächte würden auch weiterhin, ſchreibt das „Jour-
nal“, ſolange nicht der Beweis des Gegenteils erbracht ſei, an

nehmen, daß Deutſchland ſich loyal zur Politik von Locarno
bekenne.

Wahrſcheinlich werde
folgende Löſung

gefunden: Bisher ſei ausgemacht geweſen, daß die Räumung
der Kölner Zone und die Uebergabe der militäriſchen Kontrolle
an den Völkerbund gemeinſfam vorſichgehen ſollte.
Wahrſcheinlich werde beſchloſſen, beide Maßnahmen von
einander zu ſondern, und zwar werde zunächſt die baldige
Räumung Kölns angekündigt werden, wodurch Deutſchland
bewieſen werde, daß die Alliierten dem Geiſt von Locarno treu
geblieben ſeien. Gleichzeitig werde aber die militäriſche
Kontrolle aufrechterhalten, um damit zum Ausdruck
zu bringen, daß die Frage der Abrüſtung zum mindeſten für
den Augenblick noch nicht gelöſt ſei.

Einlöſung längſt fälliger Verſprechen,
nicht Rückwirkungen

Berlin, 4. November.
Der von der Rheinland kommiſſion angekündigte Abbau

ihres vertragswidrigen Verwaltungsapparates
durch Abberufung von 33 Kreisdelegierten iſt vielfach als eine der
weſentlichſten Rückwirkungen bezeichnet worden. Tatſächlich hat
bereits Herriot beim Abſchluß des Dawesabkommens einen Ab-
bau dieſes Syſtems verſprochen, konnte ſich aber nicht durch-
ſetzen. Dem ganzen vertragswidrigen Apparat war durch das
Dawesabkommen ſeine finanzielle Grundlage leider nicht ganz
entzogen worden, da die Alliierten zwar die Verpflegung und
Löhnung beſtreiten müſſen, die Quartierliſten und alles damit
Zu ſammenhängende aber von Deutſchland bezahlt werden müſſen.
Die Abberufung von 33 Kreisdelegierten läßt die prinzipielle
Seite der Angelegenheit unberührt. Der Abbau des koſtſpieligen
Apparates der Rheinlandkommiſſion und der übermäßigen Be
ſatzung würde viel eher erfolgen, wenn alles aus den
Daweszahlungen Deutſchlands beſtritten werden müßte.
Bei der geenwärtigen Regelung iſt es für Frankreich billiger,
ſeine Truppen im Rheinland zu ſtationieren. Nur wenn jede
Sonderleiſtung Deutſchlands in Fortfall kommt, wird auch die
Gegenſeite ein praktiſches Jntereſſe an dem Ab-
bau haben. Es geht aber nicht an, daß die teilweiſe Ein-
löſung ſehr weit zurückliegender Verſprechungen als bedeutende
Rückwirkungen gewertet werden.

Keine Rückwirkungen vor Unterzeichnung
Die Pariſer Preſſe bereitet vor

Paris, 5. November.
Der „Petit Pariſien“ kommt noch einmal ſehr ausführlich

auf die Rede Streſemanns zurück. Er teilt durchaus die Ueber
zeugung Streſemanns, daß Frankreich und England für den
Fall der Entſcheidung Deutſchlands ein Abkommen unter
ſich getroffen hätten. Es unterliege keinem Zweifel, daß
Briand nicht mit leeren Händen aus Locarno zurück-
gekehrt wäre. Briand habe während der achtmonatigen Ver-
handlungen zwiſchen Paris, London und Berlin ſoviel Beweiſe
eines guten Willens und ſeiner Friedensliebe erbracht, daß

Chamberlain ſicher nicht gezögert haben würde, mit ſeinem fran
zöſiſchen Kollegen, Belgien eingeſchloſſen, einen einſeitigen Pakt
abzuſchließen. Luther und Streſemann hätten das ſehr
richtig überſehen und erkannt, daß eine Verſtändigung mit den
Nachbarſtaaten mehr im Jntereſſe Deutſchlands liege, als eine
Haltung, die die Alliierten zu einem neuen Block gegen Deutſch
land hätte zuſammenführen können. „Petit Pariſien“ will die
ſchwierige Lage, in die die Reichsregierung durch die Haltung
der Deutſchnationalen gekommen ſei, nicht verkennen, macht aber
Luther und Streſemann ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
die in Ausſicht geſtellten Beſatzungserleichterungen und Zugeſtänd
niſſe verabredungsgemäß nicht eine Voraus-
ſetzung, ſondern eine Folge für die Unterzeichnung
des Vertrages von Locarno ſeien. Die Zugeſtändniſſe
würden zur gegebenen Stunde kommen, denn ſie
ſeien logiſche, natürliche Folgen der Herſtellung neuer Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen früheren Feinden,
ebenſo wie die Räumung Kölns die logiſche Folge der Ausfüh-
rung der Abrüſtungsverpflichtungen ſei. Frankreich habe ge
nügend Beweiſe für ſeine Loyalität gegeben, namentlich bei den
Londoner Abmachungen, daß ſein Wort nicht in Zweifel gezogen
werden dürfe. (?7) Auf keinen Fall könne Frankreich zugeben,
daß die Abmachungen von Locarno ein Feilſchobjekt und ein
Druckmittel würden, die Rückwirkungen vor einer Annahme der
Verträge durch Deutſchland zu erlangen, die Frankreich gewillt
(ei, ſpäter von ſelbſt zuzugeſtehen.

Eine franzöſiſche Antwort
an Streſemann

Paris, 4. November.

Der „Temps“ in einer B d trigenRede Stre ema e dürfe et en dar vie We
des deutſchen Außenminiſters für ein deutſches Publi-
kum beſtimmt geweſen ſeien. Wahrſcheinlich würde Streſe-
mann weniger kategoriſch geweſen ſein, wenn er es mit

einem internationglen Publikum zu tun gehäbt hätte.
Die Jnterpretierung gewiſſer Stellen des Sicherheitspaktes ſei
ſtark übertrieben, was ſich daraus erkläre, daß Streſe-
mann die große Maſſe des deutſchen Volkes um
jeden Preis für den Pakt gewinnen möchte. Herr
Streſemann hat die Unterredung, die Chamberlain
nicht nur mit ühan über die Beſtimmungen des Artikels vier
geführt hat, ſehr perſönlich und tendenziös inter-
pretiert. Aus halbamtlicher engliſcher Quelle wird mit-
geteilt, daß Herr Chamberlain ſich nicht darauf be-

kann, ſich in ſo kategoriſchen Worten ausgedrückt zu
n, wie dies von Herrn Streſemann behauptet wurde. Selbſt

verſtändlich gilt die engliſche Garantie für Deutſchland im Falle
eines offenkundigen franzöſiſchen Ueberfalls weil ohne Gleich-
heit der Garantie für ſämtliche Signatarſtaaten die Möglichkeit
eines wahren Paktes überhaupt nicht beſteht. Da aber ein un-
provozierter franzöſiſcher und belgiſcher Angriff
durchaus un wahrſcheinlich iſt, gilt die Gar,an-
tie vor allem für uns weil für uns die Unterſtützung

s neben dem Fall einer Wiederholung des deutſchen
Angriffs von 1914 auch dann zugeſichert iſt, wenn Deutſchland
flagrante Verſtöße gegen die Beſtimmungen des Artikels 42 und
43 des Verſailler Vertrages begeht. Der Text dieſes Artikels iſt
ſo klar, daß er unmöglich durch eine tendenziöſe Jnterpretierung
verfälſcht werden kann, und man be greift wirklich nicht,
welche mündlichen Zuſicherungen Chamberlains
außerhalb dieſes Textes Herrn Streſemann noch geben
konnte. Wenn der deutſche Außenminiſter weiter behauptet,
daß den Abmachungen von Locarno der Gedanke zugrundeliegt,
daß es keine Sieger im Weltkriege gegeben habe, ſo möch-
ten wir ſagen, daß Streſemann in den Erklärungen der letzten

noch andere Ungeſchicklichkeiten begangen hat.
n muß ſich fragen, wie Streſemann den „Friedensgeiſt“ be-

greift, wenn er vor drei Tagen in Dresden erklärte, daß
Deutſchland auf den Krieg verzichte, weil es keine Mittel zum
Kriegführen mehr beſitze. Der „Temps“ ſchließt mit dem Hin
weis auf die Angaben Streſemann über die Erleichte-
rungen des Beſetzungsregimes und erklärt, daß ſie
übertrieben ſeien. Die Alliierten behielten ſich die
völlige Bewegungsfreiheit für ihre Maßnah-
men vor, die nur im Rahmen des Verſailler Vertrages zur
Ausführung gelangen würden. Was die Räumung von Köln
anlange, ſo könne, Deutſchland dieſe erſt an dem Tage
n ſrruthen, an dem es die Abrüſtung vollzogen
habe.

Das iſt allerdings eine Antwort aus Paris, die ſich Herr
Streſemann wohl nicht hat, träumen laſſen. Streſemanns letzte
Propagandareden für Locarno, die ſich ja einander jagten, wer-
den durch dieſe böſen Ehplichkeiten des „Temvps“ ihrer ganzen
Werbekraft beraubt. Schriftl.
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Kolonie und Heimat
Von

Konteradmiral a. D. Lübbert.

Jn dieſen Tagen politiſcher Hohlheit jährt ſich ein Er
eignis, das der Welt ſeinerzeit eine Tat militäriſcher Kraft
zeigte, wie ſie nur deutſche Führung, getragen von dem
eiſernen Willen überlieferten Pflichtbewußtſeins, vollführen
konnte die Schlacht bei Tanga am 4. Novem-
ber 1914. Britiſcher Uebermut erhielt hier eine empfind-
liche Schlappe. Mit nur 300 Pflanzern und 700 Askaris
ſchlug Lettow-Vorbeck eine 8000 Mann ſtarke britiſche
Diviſion ſo vernichtend, daß ſich die Leute in wilder Flucht
nach ihren Schiffen ſtürzten, um ſo bald nicht wieder zürück-
zukehren. Ein koloniales Tannenberg war es, wert, als
kolonialer Gedenktag in Deutſchland vermerkt zu werden.

Die Schlacht ſelbſt wie der weitere Feldzug ſind ein
hohes Lied für unſere Eingeborenen-Behandlung, eine Be
handlung, die während des Feldzugs ſelbſt nur Hunger,
Witterungsunbill in den Tropen wer die Tropen kennt,
weiß, was das heißt Krankheit und ſtändigen Aufenthalt
im Buſch bieten konnte. Deutſche Männer ſind es geideſen,
welche den Gedanken treuer Anhänglichkeit in die Einge-
borenen ſo hineingetragen, daß nicht nur keine De
ſertion ſtattfand ſondern daß ſie zu Unternehmungen
entſchloſſen vorgingen, die ſich bei ihnen mit dem Gedanken
ſicherer Vernichtung verbanden. Deutſche Männer find es
geweſen, welche die ganze Kolonie ſo gefördert haben, daß
ſie die Bewunderung der Mitwelt wachrief. So ſchrieb der
engliſche Afrikareiſende Forbes im Jahre 1911: „Von
allen Schutzherren in Afrika hat der Deutſche die reinften
Hände und die beſten Ausſichten.“ Und der engliſche Kolo-
nialgouverneur Johnſton vor dem Kriege: „Wenn von
den großen Kolonialvölkern der Welt geredet wird. iſt es
ſchwierig, zwiſchen den Deutſchen und den Engländern einen
Unterſchied zu machen.“ Demgegenüber überkomntt es uns
wie bitterer Hohn, wenn es als feindliche Begründung für
den Raub unſerer Kolonien heißt: „Es genügt, auf die
deutſchen amtlichen und privaten Zeugniſſe vor dem
Kriege und auf die im Reichstage beſonders von den Herren
Erzberger und Noske erhobenen Anklagen Bezug zu
nehmen, um ein Bild von den Kolonialverwaltungsmetho-
den zu erhalten, die weite Strecken entvölkert haben.“ Eine
fürchterliche geſchichtliche Anklage für die koloniale Gleich-
gültigkeit und politiſche Unreife des ganzen Volkes, daß
dieſer Ausſpruch für den Gegner noch jetzt zu Recht beſteht.
Keiner von den bisherigen großen Kriegen zeigte ſolche
militäriſche Kraft und ſolch politiſches Ergebnis. Portu-
gieſen, Spanier, Niederländer, Franzoſen haben wohl ihre
Vorherrſchaft zur See verloren, haben aber wenigſtens noch
Beſitz im Ausland behalten ſelbſt die Portugieſen um
ihre kontinentalen Bedürfniſſe damit zu unterſtützen. Wir
hatten eben keinen Talleyrand, der ſich ſeinerzeit an den
Friedenstiſch nur geduldet ſetzte und als Sieger ihn
verließ! Dafür: nahmen wir ein Vae victis demütig ent-
gegen. Wie konnte es anders ſein! Jn der Geſamtheit iſt
der Deutſche bekanntlich nach Goethe „miſerabel“; ſo
wurde das Erbe unſerer Kolonialväter verſ dert und
eine tatkräftige Erinnerung an ſie zu Grabe getragen. Er-
innerung? Wo ſtehen überhaupt größere Kolonialdenk-
mäler, um den Namen dieſer Kolonialrecken, wie Karl
Peters, Nachtigal, Finſch, Lüderitz, Wißmann, Dominik,
Morgen und wie ſie alle heißen, gerecht zu werden? Sie
alle ſind einer nur ſchwachen Erinnerung überliefert, einer
Erinnerung, die ſich bei dem Namen Karl Peters noch mit
der düſteren Tatſache verbindet, daß dieſer Mann, der uns
Oſtafrika verſchaffte, von Volk und Regierung ſo geſchmäht
wurde, daß er ſeines Amtes entſetzt wurde. Er iſt dann be
kanntlich nach England gegangen, von wo aus er elf Pro-
zeſſe gegen Landsleute von ſich führte, die er ſämtlich ge
wann. Aber „alle Schuld rächt ſich auf Erden“. Der Ver
luſt unſerer Kolonien iſt mit den Manen von Karl Peters
eng verbunden.

Das deutſche Volk wird ſich noch ſehr mauſern müſſen,
um einen Blick für das Ganze zu erhalten und den Mangel
an Sinn für Geſchichtsverwertung durch parteiloſen An
ſchluß an die große Lehrmeiſterin der Völker, die Geſchichte,
einwandfrei zu erſetzen. Noch iſt vor allem der Haß unter
einander größer als der Haß gegen den bedrückenden Geg-
ner. So lange nicht hierin Wandel geſchaffen wird, ſo lange
bleiben wir réttungsloſer Knechtſchaft verfallen. „Wir haben
genug Philoſophie, einander zu haſſen, aber nicht genug,
einander zu lieben.“
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Noch einmal die „B.T.“ Lüge
Eine amtliche Feſtſtellung.

Berlin, 5. November.
Amtlich wird mitgeteilt:
„Ueber Aeußerungen des Reichsminiſters Schiele bei den Be

n des Reichskabinetts zum Ergebms von Locarno ſind in
einigen Preſſeorganen, ungeachtet der ſtrengen und unbedingt er
forderlichen Vertraulichkeit der Kabinettsberatungen, un rich
tige und irreführende Darſtellungen gegeben wor-
den. Da dem aus der Reichsregierung ausgeſchiedenen Miniſter
infolge der Schweigepflicht keine Möglichkeit der Richtig-
ſtellung gegeben iſt, ſoll im vorliegenden Falle aus Gründen der
Loyalität zu den genannten Preſſemitbeilungen Stellung ge
nommen werden.

Jm Berliner Tageblatt“ vom 2. November wird
mitgeteilt, der Reichsminiſter des Jnnern habe ſich in einer Kabi-
nettsſitzung vom 22. Oktober 1925 geäußzert: „Wenn ich gefragt
werde, ob ich das Werk von Locarno billige, ſo antworte ich mit
einem klauten, freudigen „Ja Jn der Sitzung
vom 22. Oktober deren Ergebnis der inzwiſchen der Oeffent
lichkeit bekanntgegebene Kabinettsbeſchluß war, iſt eine Aeuße-
rung, auf die ſich das obenerwähnte Zeitungsorgan beziehen
könnte, nicht gefallen.

Dagegen hat Reichsmniſter Schiele im Verlaufe des Reich s
rates vom 19 Oktober, nachdem der Reichsaußenminiſter zum
erſten Male über das Ergebnis von Locarno berichtet hatte, ge
äußert, er halte es für erforderlich, daß vor einer Billigungs
erklärung des Reichskabinetts den Miniſterien Einſicht in die
geſamten Unterlagen gegeben werden müſſe. Er
könne aber ſchon jetzt ſagen, daß er mit lautem „Ja“ antworten
werde, wenn es ſich um die allgemeine Billigung der Arbeit der
Delegation im Sinne der Richtlinien des Kabinetts handle.

Die Mitteilung des „Hamburgiſchen Korreſpon-
denten“ vom 3. November, Reichsminiſter Schiele habe bei
ſeinem Abſchied aus dem Kabinett es aufs tiefſte bedauert, daß die
Fraktion dem Druck der Heißſporne und der unverantwortlichen
Landesverbandsvorſitzenden na ben hätte, iſt weder dem
Wortlaut noch dem Jnhalt nach zutreffend.

Zentrum und Kriſe
Berlin, 5. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Zentrum hat in ſeiner geſtrigen Fraktionsſitzung einen

Beſchluß gefaßt, der in ſeinem gegen die Deutſchnatio
nalen gerichteten Teil an ſich eine Wiederholung der im amt-
lichen Kommuniqué über de Parteiführerbeſprechung gebrauchten
Wendung, daß die Deutſchnationalen ſich ſelbſt von einer weiteren
Teilnahme an der Regierung ausgeſchloſſen hätten, darſtellt.
Man darf aber nicht die Augen davor ſchließen, daß in der Tat
die Linkspreſſe im Zentrum daran oieder denkt, Oberwaſſer
zu gewinnen, und daß ſofort die Sozialdemokraten die Jni
tiative ergriffen haben, um die große Koalition wiederher-

ſtellen. Die Tatſache, man von einem Wiedereintritt
s Reichskanzlers a. D. Dr. Wirth in die Reichstags

S ſpricht, und daß dieſe Angelegenheit auch Gegenſtand
r geſtrigen Fraktionsberatungen war, iſt äußerſt beachtenswert.

Die Linksgruppe des Zentrums würde ſich nämlich nicht damit be
gnügen, Herrn Marx wieder aus der Verſenkung hervorzuholen
und ihn mat ſeinem ſchönen Volk n an die
Spitze der gro Koaliton zu ſtellen, ſondern ſie will den
Kampf Kanzler gegen rechts, und dazu iſt Herr Dr.
Wirth die berufene Perſönlichkeit. Es handelt ſich nun lediglich
darum, Sozialdemokratie u nd Deutſche Volkspartei auf eine fried
liche Linie zu bringen, und es werden nach dieſer Richtung hin be
veits Bemühungen angeſtellt.

Auch in der Volkspartei regt ſich wieder der kleine Flügel
der Politiker, die vorwiegend aus perſönlichem Ehrgeiz
heraus die Wiederherſtellung der großen Koalition erſtreben.
Die unerhörten Jndiskretionen über Vorgange in der Kabinetts-
ſitzung, die verſtellt wiedergegeben wurden, waren ſelbſtverſtänd-
lich als Mittel zum Zweck gedacht. Nur fragt es ſich, ob die
energiſche r, die ſie durch den früheren Jnnenminiſter
Schiele mit loyaler Unterſtützung des Reichskanzlers gefunden
haben, es nicht dahin bringt, daß der Pfeil ſich gegen den
Abſender richtet.

Die jetzt eingetretene Ruhepauſe läßt ſelbſtverſtändlich allen
Jndiskretionen und Jntrigen freien Spielvaum. So kombiniert
und intrigiert man denn von allen Seiten.

Solange jedoch Reichskanzler Luther ſeine Ruhe bewahrt
und ſich nicht zermürben läßt, iſt eine unmittelbare Gefahr, daß
die Regierung Wirth oder eine ähnlich geartete plötzlich wieder
auftauchen kann, wohl doch nicht vorhanden.

Oeſterreich berichtigt
Berlin, 4. November.

Die Preſſeabteilung der öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft erſucht uns um Verbreitung folgender Erklärung:

„Durch erne Reihe deutſcher Zeitungen iſt die Nachricht ge
daß die öſterreichiſche Regierung durch Ermäßigung derKrachtſäbe ir den Transport polmiſcher Kohlen durch Oeſterreich

ch Jtalien Polen im Zollkriege gegen Deutſchland
unterſtütze. Dazu iſt folgendes zu bemerken:

Wie die deutſche Reichsbahn, ſind die öſterreichiſchen Bundes
bahnen ein ſelbſtändiger Wirtſchaftskörper, der bei ſeinen Ent-

ſcheidungen in hohem Maßtze unabhängig iſt und ſie l ich nach
rein kommerziellen Geſichtspunkten trifft. Die
Verhandlungen der Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundes

bahnen mit Polen über eine Herabſetzung der Frachtſätze für pol-
niſche Kohlen wurden und werden auch heute noch ausſchließlich

unter de e der geſchäftlichen Jntereſſen ge-
führt, wie dies Oeſterreich wiederholt auch gerade in der letzten
Zeit bei der deutſchen Reichsbahn wahrzunehmen Gelegenheit

hatte. Es iſt ganz unerfindlich, wie man zwiſchen dieſen Ver
lungen und dem deutſchpolneſchen Zollkrieg eine Verbindung

nſtruieven konnte. Daß von einer Unterſtützung Polens m
deutſch polniſchen Zollkrieg, wie ſie von einigen Blättern der öſter

reichiſchen Regierung unterſchoben wurde, nicht im entfernteſten
die Rede ſein kann, geht ſchon daraus hervor, daß Oeſterreich ſelbſt

ben dieſem Zollkriege in ſchwere Mitleidenſchaft gezogen wurde, da
Polen ſeine zahlreichen Emfuhrverbote, die ſich gegen Deutſchland

richteten, auch auf Oeſterreich ausdehnte. Dabei be
trug der öſterreichiſche Export nach Polen 140 Millionen Gold-
kronen, wobei es ſich faſt ausſchließlich um ſolche Fertigfabrikate
handelt, für die Oeſterreich kein anderer Abſatzmarkt zur Ver-
ügung ſteht. Mat welcher Schärfe von polmiſcher Seite die Ein
uhrverbote gegen Oeſterreich gehandhabt werden, geht daraus her

vor, daß Oeſterreich nicht in der Lage iſt, Waren einzuführen, die
ſchon vor längerer Zeit von Polen ſelbſt in Oeſterreich beſtellt wur
den. Die öſterreiche Regierung kämpft gegenwärtig gerade mitPolen um eine Aufhebung. dieſer vollſtändigen Sroſſelung des

Exportes nach Polen. Es liegt auf der Hand, daß die öſterreichiſche
Regierung unter ſolchen Umſtänden nicht im entfernteſten daranu ert ſein kann, den deutſch- polniſchen Zoll-
krieg zu verlängern durch den es ſelbſt in eine ſo pre

Andererſeits würde allerdings die Verweigerung von Ver
handlungen mit den öſterreichiſchen Bundesbahnen zwecks Her-

wie ſie in ähnlichen Fällen durchaus üblich ſind, als ein aktiver
Eingriffinden Handelskrieg zwiſchen Deutſchland und

Das ſchwache Painleve- Kabinett
Die Spaltungsbeſtrebungen

bei den Sozialiſten
Paris, 4. November.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die parlamentariſche Lage iſt nach der geſtrigen Abſtimmung

verworrener denn je. Man kann ſagen, daß die Stellung
des Kabinetts Painlevé wohl ohne Beiſpiel in der parla-
mentariſchen Geſchichte Frankreichs daſteht. Wenn andere Mini-
ſterien, die früher, auf ſchwache Mehrheit geſtützt, regierten, ſowar doh die Mehrheit ſtets homogen. Es war dies ſowohl der

Fall bei dem jetzt viel genannten Kabinett Waldeck-Rouſſeau,
das mit 32 Stimmen Mehrheit regierte, als auch bei dem Mini-
ſtertum Combet, das ſich mit einer Mehrheit von drei bis fünf
Stimmen während dreier Jahre am Ruder hielt. Der äußere
Charakter des Kabinetts Painlevs wird eben durch die unge
wiſſe Mehrheit beſtimmt, die den Eindruck erweckt, daß ſie
rein zufällig entſtanden iſt. Painlevé hat die Oppoſition
der Rechten und der Kommuniſten gegen ſich und wird zudem
ſtändig von dem Mißtrauensvotum der Sozialiſten bedroht ſein.
Dieſe Lage iſt natürlich auf die Dauer unhaltbar.
Es werden zurzeit zwei Möglichkeiten in Erwägung gezogen,

einmal, daß Painlevé den Verſuch machen wird, ſich die Unter
ſtützung der gemäßigten Elemente der Rechten
zu ſichern, und zweitens, daß die Sozialiſten nachträglich von dem
Kabinett auf Grund ſeiner erſten Handlungen ein günſtigeres
Urteil gewinnen und ſich doch noch zur Fortſetzung der Unter-
ſttzungepolitik entſchließen. Die erſte Möglichkeit wird, ſoweit bei
der unklaren Lage eine Beurteilung überhaupt möglich iſt, für
wahrſcheinlicher gehalten. Nicht mit Unrecht weiſt ein
Teil der Blätter darauf hin, daß bei der geſtrigen Abſtimmung
der erſte Schritt zu einem Konzentrationsminiſte-
rium getan wurde, da ein Teil der Linksrepublikaner und der
demokratiſchrepublikaniſchen Linksgruppe (Le Trocquers und
Colrat uſw.) für das Kabinett geſtimmt hat. Wenn die Unter
ſtützung des Kabinetts Painlevs durch dieſe Gruppe ſich ſyſtema-
tiſch geſtaltet, ſo iſt vorauszuſehen, daß die Sozialiſten in ſchroffe
Oppoſition eintreten werden. Andererſeits iſt aber eine Spal-
tung bei den Radikalſozialiſten nicht ausgeſchloſſen.
Dieſe Befürchtungen, die in der Linkspreſſe unverhohlen ausge-
drückt werden, beſtärken die Anſicht, daß ein rupublikaniſches Kon
zentrationskabinett unter der Führung Painleves nicht lebens-
fähig ſein würde. Heute nachmittag wurde wieder Briand als
der Einzige genannt, der imſtande wäre, die Führung
eines ſolchen Kabinetts zu übernehmen. Daß ſich Painlevé
zu dem Verſuch aufrafft, eine republikaniſche Konzentration zu-
r r erſcheint fraglich und dürfte ſogar aus der
Faſſung der geſtern zur Annahme gelangten Tagesordnung ge
folgert werden, in der von der „republikaniſchen Mehrheit“ die
Rede war.

Vor einer neuen Vertrauensfrage
Painleves

Paris, 5. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Pariſer Morgenblätter melden, daß der Abgeordnete
Descartins heute nachmittag gelegentlich der Feſtſetzung der
Tagesordnung der Kammer im Jtrage der Oppoſitionsgruppen

die Priorität die Jnterpellation über Syrien be
antragen wird. Painlevé werde dagegen die Vertagung
dieſer Debatte bis nach der Rückkehr Sarrails fordern und, wie
der „Petit Pariſien“ wiſſen glaubt, die Vertrauens-
frage ſtellen. Der n des Miniſterpräſidenten erregt,
wenn er zutrifft, berechtigtes Befremden, da man Painlevé
die Abſicht zuſchreibt, vorläufig jeder Entſcheidung aus dem Wege
zu gehen. Die „Ere Nouvelle“ ſchreibt, daß die Sozialiſten ſich
im Hinblick auf Marokko und Syrien zum Teil der Abſtim-
mung enthalten und auf keinen Fall eine einheitliche
tung einnehmen werden. Das Blatt nimmt mithin die Möglich
keit einer Spaltung innerhalb der Sozialiſten an.
Dieſe Möglichkeit wird auch von anderen Blättern mit großem
Nachdruck heute früh beſprochen. Der „Victoire“ ſagt, alles hänge
für das Fortbeſtehen des Kabinetts Painlevé davon ab, ob es
ſeinen Freunden gelänge, innerhalb der ſozialiſtiſchen Gruppe
eine Spaltung hervorzurufen, die es mit ſich bringt, daß dem
Kabinett 20—-80 Stimmen zugeführt werder. Ein ſolches Ergeb-
nis würde wegen ſeiner unmittelbaren und ferneren Folgen
ehe Bedeutung haben. Die Zerſplitterung innerhalb der ſozia-
liſtiſchen Parlamentsgruppe würde als erſte Folge eine ent
r Spaltung innerhalb der gemäßigten Oppo

itionsgruppen nach ſich ziehen. Das geſamte Zentrum
und alle Opportuniſten würden bemüht ſein, ſich der Zentrums
fraktion anzuſchließen. Einer Konzentration des Kabinetts, das
wahrſcheinlich außerſtande ſein wird, die finanziellen Schwierig-
keiten zu beſeitigen, bleibt nur noch der Weg der Neuwah-
len. Zwei Löſungen ſind dann in der Zukunft möglich: Einmal
eine rein parlamentariſche Löſung, die darin beſteht,
daß die Sozialiſten ſo ſchnell wie möglich zwar nicht auf eigene
Fauſt, ſondern als Delegierte ihrer Partei die Macht über
nehmen; eine andere Löſung beſteht darin, daß ein Ausſchuß von
Finanz ſachverſtändigen unter der Kontrolle des Parlaments mit
der Abfaſſung der Finanzprojekte beauftragt wird. Wenn dieſer
Ausſchuß nicht rechtzeitig gebildet wird, wird man ihn ſpäter in
der Form eines ausländiſchen Kreditausſchuſſes hinnehmen zu
müſſen gezwungen ſein.

Neuer Kurs der franzöſiſchen
Wirtſchaftspolitik

Paris, 4. November.
Jn gutunterrichteten Wirtſchaftskreiſen wird behauptet, die

deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen träten demnächſt in
ein neues Stad um. Der hartnäckige Widerſtand, den
Frankreich bis jetzt der deutſchen Forderung der Meiſtbegünſtigung
entgegenſetzte, ſoll nunmehr, wohl unter dem Druck der inzwiſchen
von Deutſchland mit anderen Staaten abgeſchloſſenen Handels
verträge, ſowie der neugeſchaffenen politiſchen Lage zwiſchen
den beiden Ländern nachlaſſen oder ganz aufhören. Jn der
Tat mehren ſich auch bei den wirtſchaftlichen Organiſationen die
Stimmen, die an die Regierung mit der Forderung herangehen,
dem franzöſiſchen Handel gerade im Hinblick auf die Zukunft
größere zu verſchaffen, und nicht um einer veralteten
Doktrin halber die franzöſiſche Wirtſchaft aus der europäiſchen
Gemeinſchaft geradezu auszuſchließen. Das deutſch franzöſiſche
Abkommen, ſo wird betont, müſſe den allgemeinen Wirtſchaftsbund
der europäiſchen Staaten vorbereiten. Zu dieſem Ende aber müßten
die inneren Schwierigkeiten, die durch die Beſtimmungen von
1919 in Frankreich geſchaffen wurden und die in der Unmöglichkeit
der Meiſtbegünſtigungsklauſel gipfeln, ſo raſch wie möglich be
ſeitigt werden.

Polen ge deutet werden. Jm übrigen handelt es ſich bei den
Verhandlungen der Bundesbahnen mit Polen um ein Kohlen
quantum von monatlich 20 000 Tonnen, ein Objekt, das bei der
Größe der Differenzpunkte zwiſchen Deutſchland und Polen kaum
eine Rolle ſprelt. Da bei dem Tranſit dieſer polniſchen Kohlen
den öſterreichiſchen Bundesbahnen faſt keine Speſen erwachſen, iſt
die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundesbahnen in der
Lage, vom kommerziellen Standpunkte aus eine Ermäßigung zu
gewähren. Vom Geſichtspunkt jedoch iſt ſie dazu ver
pflichtet, weil Polen andernfalls den Transport auf dem
Seewege vornimmt, ſo daß den Bundesbahnen aus der Ver-
weigerung einer gewiſſen Ermäßigung ein ziemlich beträchtlicher
Schaden erwächſt. Politiſche Momente jedoch ſind für die Ent
ſcheidung der Bundesbahn ebenſo wenig wie für die deutſche
Reichsbahn maßgebend. Jm übrigen hatte mit dieſer Angelegen
heit ſeitens der öſterreichiſchen Regierung nur das Handelsminiſte
rium, das von dem großdeutſchen Bundesminiſter Dr. Schürff
geleitet wird, zu tun, ſo daß ſchon darus hervorgeht, daß von einer
deutſchfeindlichen Tendenz der Maßnahmen nicht die Rede ſein
kann. Das Außenminiſterium war bisher mit der Angelegenheit
nicht befaßt, ſo daß alle Vorwürfe, die in der Sache gegen den
öſterveichiſchen Außenminiſter gerichtet wurden, hinfällig ſind.“

Zehn Jahre Deutſche Geſellſchaft 1914
Berlin, 5. November.

Die Deutſche Geſellſchaft 1914 hielt am Mittwoch Abend
ur Erinnerung an ihre Gründung iut Herbſt 1915 eine Feſtr ab, die mit der Eröffnung der neuen Geſellſchafts

räume in der Schadowſtraße verbunden war. An der Veran-
ftaltung nahmen Mitglieder der Reichsregierung
und Vertreter der preuß' ſchen Regierung
unter Führung von Miniſterpräſident Braun,ferner führende Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, der Wirt
ſchaft, der Preſſe, wie überhaupt des öffentlichen Lebens teil.

Zu Beginn der Feſtſitzung, die von muſikaliſchen Vorträgen
umrahmt wurde, erinnerte Reichsminiſter Schiffer an die
Tage der Gründung und den Zweck der Geſellſchaft: den
geiſtigen Querſchnitt des deutſchen Volkes zu ſchaffen, den
Schützengrabengeiſt der Hingabe an das Vaterland zu
bewahren und über Klaſſen und Stände hinweg das deutſche
Volk zur inneren Einheit zu führen. Mit Wehmut gedachte der
Redner der Veränderung der Zeit von damals bis heute, der
Männer, die inzwiſchen dahingegangen ſind, an ihrer Spitze der
Förderer des Gedankens der Geſellſchaft, der damalige Chef des
Generalſtabes, Generaloberſt von Moltke, ferner der Schwie-
rigkeiten, die ſich dieſer Bewegung aus den Zeitläufen heraus
entgegengeſtellt haben. Umſomehr müſſe es die Aufgabe aller
ſein, für das Wohl Deutſchlands und des Volkes Zukunft weiter
zu wirken und zu ſtreben.

Der preußiſche Kultusminiſter Becker hielt die Feſtrede
über das Problem der deutſchen Eineitskultur. Er ſtellte vier
Gefahren in den Vordergrund, die gerade der deutſchen Ein-
heitskultur drohen:

1. Vom Jndividualismus, wie er ſich auch in den
kulturpolitiſchen Gegenſätzen zwiſchen Reich und Ländern aus-
drückt. Jmmerhin ſei durch die Grundſatzgeſetzgebung des
Reiches eine ſiegreiche Baſis geſchaffen worden, die dem Jndivi-
duglismus der Länder weiten Spielraum laſſe. Weſentlich für
die Erhaltung der deutſchen Einheitsbildung ſei, daß der größte
deutſche Bundesſtagat, Preußen, auch in Zukunft auf dieſem Ge
biete führend vorangehe.

2. Die konfeſſionellen Gegenſätze Aus dieſer
großen Gefahr gibt es nur einen Weg: Toleranz nach dem
Grundſatze Friedrichs des Großen, daß jeder nach ſeiner Faſſon
ſelig werden könne. Man könne die Konfeſſionellen, die Reli-
gionsloſen und die Jnterkonfeſſionellen nebeneinander dulden in
der Form, daß die jeweilige Schulform als auf Antrag zu
e len e wo her hre r abgeändertwerden könnte. Der entlichſte ichtspunkt ſei, daß die
Staatsſchule aus Grundſatz werde.

3. Die Differenzierung der e er der che-
r et r man die ver Pohera r ieenen Typen, die die Allgemeinbildung der höheren len um
faſſen, dadurch vereinheitlichen, daß in ſämtlichen Typen die
deutſche Bildung in den Mittelpunkt geſtellt wird. Dieſen
Gedanken durchgeführt zu haben, ſei das Verdienſt der Boelitz
ſchen höheren Schulreform. Sie habe anch im Auslande ſehr
große Beachtung gefunden.

Die bedeutendſte Gefahr fei 4. die ſoziale Stufung
unſerer Geſellſchaft, die nicht einen Schnitt durch das
Verſtehen des einfachen mit dem gebildeten Manne
dürfe. Deshalb müſſe eine engere Verbindung der höheren und
der Volksſchulen herbeigeführt werden. Das liege inder Ausbildung des SeFrers von dem in Zukunft die abſhluß

prüfung einer höheren Schule verlangt werde, woran ſich eine
höchſten zwei Jahre lange Fachausbi anſchließze, die den
Volksſchullehrer befähigt, das, was er der höheren Schule

elernt hat, in der Volksſchule pädagogiſch zu verwerten. Früher
es geheißen: „ein Volk, eine Schule“, heate müſſe es heißen:

„ein Volk, eine Bildung“. Es ſg ein ſchönes und
großes Gefühl, daß das deutſche Volk mit ſeiner Bildungsgemein
ſchaft nicht am Ende, ſondern am Anfang ſtehe.

Sarrail beſchönigt Damaskus
Paris, 5. November.

General Sarvrail hat ſich endlich dazu entſchloſſen, in einem
langen Telegramm an. das Miniſterium des Auswärtigen eine
umfaſſende Darſtellung der Vorgänge inDamaskus zu geben. General Sarrail betont darin, daß
ſich in dem Eingeborenenviertel am 18. Oktober plötzlich
Räuberbanden angeſammelt hätten und die ſtädtiſche
Polizei außer Stande geweſen ſei, in dem Revier der orien
taliſchen Straße gegen die Banditen wirkſam vorzugehen. S
hätte daher zurückgezogen werden müſſen und ſei, da der Auf
ſtand zunahm, nichts anderes übrig geblieben, als einen Teil der
Stadt unter Feuer zu nehmen. Dabei ſei mit größt-
möglichſter Schonung vorgegangen worden, nur vereinzelte
Kanonenſchüſſe ſeien in größeren Zeitabſtänden auf die Ge
bäude abgegeben worden, in denen ſich die Aufſtändigen feſt
geſetzt hatten. Der franzöſiſche Artilleriekommandant habe den
Befehl erhalten, möglichſt die Häuſer unter Feuer zu
nehmeéen, die bereits durch die Banden in Brand geſteckt
worden ſeien. Am 20. Oktober habe ſich eine Abordnung der
Aufſtändigen zu dem franzöſiſchen Oberkommando begeben und
ſich bereit erklärt, die franzöſiſchen Bedingungen anzu-
nehmen. Während der ganzen Beſchießung ſei kein euro
päiſcher Ziviliſt verwundet worden. Die franzöſiſchen Truppen
hatten 12 Tote und 30 Verwundete, die Aufſtändigen
hatten 200 Tote verloren. Vor der Beſchießung hatten ſie
50 Armenier und zwei Tripolitaner niedergemacht. Der Sach-
ſchaden ſei auf die Eingeborenenſtadtviertel begrenzt, auch
kein arabiſches Denkmal ſei vom Feuer beſchädigt worden. Der
Palaſt Acma ſei unverſehrt geblieben, mit Ausnahme eines
Seitenflügels der leicht beſchädigt worden ſei. Jm jüdiſchen
Viertel ſei nur ein Haus zerſtört worden.

Dieſe be wußten Lügen Sarrails werden wenig
Glauben in der Welt finden. Die Meldungen, die die Ver
wüſtungen in Damaskus ſchilderten, ſind damals aus authen-
tiſchen Quellen gekommen. Jn Damaskus lebende
Europäer, die die verheerende Beſchießung miterlebt haben,
brachten die erſten Berichte über dieſen franzöſiſchen Wahnſinn
in Umlauf. Jhre Richtigkeit wird nicht aungezweifelt werden,
auch wenn Sarrail noch ſo krampfhafte Beſchönigungsverſuche
macht. Schriftl.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „hlalleschen Zeitung
Betriebs wirtſchaftliche Probleme
Als noch die Steinkohlenförderung den Kohlenbedarf

Deutſchlands nicht zu befriedigen vermochte, hatte die Braun-
kohlenJnduſtrie goldene Zeiten. Sie füllte die Bedarfslücken
aus und konnte alles abſetzen, was ſie produzierte. Die Zeiten
haben ſich aber auch für die Braunkohlenwerke geändert.
Deutſchland iſt nicht nur in der Lage, zu produzieren, was es an
Steinkohle gebraucht, vielmehr iſt bekanntlich ein ſo reich
licher Ueberſchuß hiervon vorhanden, daß eine große An-
zahl Steinkohlenzechen ſtillgelegt werden mußte. Außerdem iſt
der Abſatz ſo ſchleppend, daß ſich ſeit Monaten auf den Halden
der noch arbeitenden Werke die Vorräte häufen.

Bisher iſt die Braunkohlen-Jnduſtrie von den
Folgen dieſer Ueberproduktion verſchont geblieben, namhafte
Braumkohlenvorräte ſind faſt garnicht vorhanden. Das liegt
zum Teil daran, daß die Bergwerke ihre auf lange Sicht ab
geſchloſſenen Lieferungsverträge zu erfüllen hatten. Ferner
wird ein großer Teil der Braunkohle garnicht als Feuerungs-
material verwendet, ſondern er dient als Rohmaterial für die
Herſtellung chemiſcher Fabrikate. Weiterhin liegen die Braun
kohlenbergwerke in der Nähe oder zum mindeſten frachtgünſtig
für große Städte und Elektrizitätswerke, ſo daß ſie hier gleich
falls ein ſtarkes Abſatzgebiet für ihre Produktion finden.

Aber man kann an der Tatſache nicht vorübergehen, daß
dieſe augenblicklich als günſtig zu bezeichnenden Verhältniſſe auf
die Dauer nicht beſtehen bleiben werden. Die Rohbraunkohle
eignet ſich bekanntlich wegen ihres großen Waſſergehaltes
ſehr wenig für langen Transport, weil ja nicht nur die Fracht
des eigentlichen Materials, ſondern, auch der Transport des
Waſſers mitbezahlt werden muß. folgedeſſen werden die
Frachtkoſten im Verhältnis zu dem, was von der Rohbraunkohleverwendbar iſt, zu teuer. Wenn alſo die Rohbraunkohle der

Steinkohle gegenüber konkurrenzfähig bleiben ſoll, dann muß
die Reichsbahn bei der Bemeſſung der Tarifſätze auf dieſe Be
ſonderheit Rückſicht nehmen und für Rohbraunkohle weit
günſtigere Tarifſätze gewähren. Verbleiben wird der Braun-
tohlenJnduſtrie die Belieferung von Jnduſtrieunternehmungen,
die in der Nähe der jeweiligen Produktionsſtätten liegen, ſowie
der Abſatz von Hausbrand, der in Form von Briketts als
ſauberes und bequemes Heizmaterial in den Städten beſonders
beliebt iſt. Allerdings muß die Braunkohlen- Induſtrie auch
hierbei mit einer Verringerung des Umſatzes rechnen, und zwar
in dem Maße, wie die Einrichtung von Zentralheizungen und
neuerdings von Fernheizungen Fortſchritte macht, weil bei
dieſen Anlagen der Koks als izmaterial bevorzugt wird.
Schwierig wird der Abſatz von Braunkohle an frachtungünſtig
gelegene Unternehmungen werden, die früher wegen Mangels
an Steinkohle die Braunkohle als Helferin in der Not ver
wendet haben.

Mit der Beheizung der Dampfer, die Großabnehmer der
Brennſtoffinduſtrie ſind, iſt es eine ganz eigene Sache. Man
hat hier neuerdings Verſuche mit der Staubfeuerung,
d. 9. mit Feuerung aus dem Staub der Braunkohle gemacht, die
vielverſprechend ſind und die großen Schiffahrtsgeſellſchaften
ſind deshalb nicht neigt, dieſe Staubfeuerung ſogar an
Stelle der in letzter Zeit viel geprieſenen Oelfeuerung zu ver-
ſenden, zumal jene ſich recht zu bewähren ſcheint. Die Staub-
feuerung bietet gegenüber der Oelfeuerung inſofern recht erheb
liche Vorteile, als ſie bedeutend billiger iſt und das Material,
was im Schiffsverkehr von ausſchlaggebender Bedeutung iſt,
einen geringeren Raum einnimmt als das Material für die
Oelfeuerung. Auch erfordert das Kohlen bei der Staub-
feuerung weit geringere Zeit als bei der Oelfeuerurg.
Schwierigkeit machte bislang die Transportfrage und zwar des
wegen, weil bisher geeignete Wagen zum Transport des Kohlen
ſtaubes von der Produktionsſtätte bis zum Verbraucherort noch
nicht konſtruiert ſind. Der Technik wird es ſicher gelingen, hier
alsbald für Abhilfe zu ſorgen.
Die Steinkohle, die immer noch das Hauptmaterial für

die Feuerung der fer bildet, wird durch die neuen
Heizungsmethoden allerdings immer mehr in den Hinter
grund gedrängt. Sie verſchwindet in dem Maße, wie ihre
Verwendu nicht zur direkten Herſtellung von Betriebskraft
geſchieht, ſondern ſoweit ſie nur indirekt hierfür verwandt wird.
indem z. B. die eigentliche Betriebskraft, die Elektrizität, mit
ihrer Hilfe erzeugt wird. Um die Zukunft der Steinkohle ſieht
es alſo ziemlich trübe gus. Ganz verſchwinden kann und wird
ſie natürlich nie, aber ihr Verbrauch und damit ihre Produktion
werden in dem Maße zurückgedrängt, in dem die e inder Wirtſchaft findet. Auch die zunehmende Be
nutzung der großen aſſerkräfte als Betriebsſtoff bietet
Dinde o eigen Verwendung der Kohle ein weſentliches
Hindernis.

Es iſt begreiflich, daß die MontanJnduſtrie, die noch vor
kurzem als die ſtärkſte Kraft unſerer induſtrie wirtſchaftlichen
Unternehmungen galt, bei der vorgezeichneten Entwickelung ihre
führende Rolle immer mehr einbüßt. Die Braunkohle dagegen
wird zwar ebenfalls einen Teil ihrer Abſatzmöglichkeiten ver
lieren, aber ſie iſt in der Lage, dieſen Verluſt durch neue Abſatz
quellen wieder wettzumachen. Jedenfalls ſtehen wir vor neuen
betriebs wirtſchaftlichen Problemen, deren Löſung umſo ſchwie
riger iſt, als ſie in einer Zeit geſchehen ſoll, in der die Stoßkraft
der deutſchen Wirtſchaft aus allgemein bekannten Gründen ſo
erheblich geſchwächt iſt. Aber gerade die betriebswirtſchaftliche
Seite verdient beſondere Beachtung, weil wir exportieren
müſſen und augenblicklich nicht wettbewerbsfähig ſind, unſere
Waren als zu teuer gelten. Eine erhebliche Verbilligung des
Unkoſtenfaktors der deutſchen Wirtſchaft wird eintreten, wenn
die betriebswirtſchaftlichen Fragen in fortſchrittlichem Sinne
erledigt werden. Dafür iſt in letzter Zeit erfreulicherweiſe ſehrviel geſchehen. ev Alfred Lasson, Berlin.

Großer Maſchinenmangel in der ruſſiſchen Jnduſtrie. Die
tuſſiſche Tabakernte dieſes Jahres hat die Erwartungen
weit überſchritten. Der mangelhafte Zuſtand der Fabriken iſt
jedoch ein großes Hindernis an der Ausdehnung der Produktion
der Tabakinduſtrie. Auch in der Textilinduſtrie iſt der
Mangel an modernen Maſchinen nicht unerheblich. Der Volks
wirtſchaftsrat in Moskau hat den ſofortigen Bau von elf
neuen Textilfabriken, die im Jahre 1927 in Betrieb zu ſetzenſind, beſchloſſen Von dieſen Fabriken ſollen ſieben in Zentral-

rußland und vier in Uzbekiſtan und Turkmeniſtan erbaut werden.
Sechs neue Spinnereien und fünf Gerbereien ſollen jährlich
150 000 Pud Garn, 145 000 000 Pud Rohfabrikate und 240 000
Meter Fertigfabrikate liefern. Die Fabrikbauten ſollen von ver
ſchiedenen Textiltruſts finanziert werden.

Ueber 30 Millionen Rubel ruſſiſche Textileinkäufe. Der
Vertreter der Kommiſſion, die Textilwaren im Auslande ein
kauft, erſtattete im Kommiſſariat für Jnlandshandel einen Be
richt über die bisherige Tätigkeit der Kommiſſion. Die Kom
miſſion hat bisher für 831 Mill. Rubel Textilien im Auslande
eingekauft, hiervon für 5 Mill. Rubel in Deutſchland.
Die letzten Transporte der eingekauften Textilien werden im
November und Dezember eintreffen.

Berliner Pevlsenkurse
felegraphische Auszahlungen. Bank s 11. 4. 11.
Deutsch and. Reichsb.-Disk. 9 biskent Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1740 1734 1.783Japan 1 Ven 7 1.761 1.760 1.751 1.765Konstantinope l türk. Pfund 2,87 2.,88 2366 2,875London Lstr. 4 20,33 20,38 20,832 2 382New Vork 1 Dollar i 4,19 4,205 4,195 4, 205
Rio de Janeiro l Milreis S 0,627 0,629 0.621 O.628Amsterdam 100 Gulden 4 168,82 169.24 168 52 169.24
Athen 100 Drachmen 865 8,89 5,91 8.54 ö,d6Brüssel 100 Franken 5 19.01 19,02 19,1 19.05Oslo 100 Kronen 5 86.44 85b,66 So 4 S8, 66Danzig 100 Gulden 9 80,66 80,67 80,b9 85,79Helsingfors 100 finn M. 8 10 10,69 10,64 10.68Italien 100 Lire 7 16,2 166516.56 16 60
Jugoslawien 100 Dinar 7 7,43 7,45 7,41 43Kopenhagen 100 Kronen 59 104,42104,67 104.42 10468Lissabon 100 Escudos 9 21,170 21226 21, 125 21.17
Paris 100 Franken 6 6, 6,64 16, 94 16. 98Prag 100 Kronen 7 12,42 12.46 12,4265 12.,466
Seh weiz 100 VFranken 4 o e1,00 80.83 81,08Pulgarien 100 Leva 10 8,035 3,040 6,.08 3,(4Spanien 109 Peseten 5 59,850 60.02 69.98 „0Stockholm 100 Kronen 5 112,16 112.44 112.2511258
Budapest 100 000 Kronen 9 5.87 5. 88 s 6,905Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 659,18 59.27 69,12 69 26
Kanada I Kan. Doll. 7 4,197 4,207 4197 4,207Uruguay 1 Gold-Peso 4,3165 48260 4.2661 4265

Weiter abgeſchwächt.
Halleſche Börſe.

Die heutige Börſe ſchloß fich den geſtrigen Kursrückgängen
an der Berliner Börſe vollkommen an, ſo daß die Kurſe weiter ab
bröckelten. Jnfolge größter Luſtloſigkeit kam kaum ein Geſchäft
zuſtande. Von Bankwerten gingen Hall. Bankverein wieder
um 12 Prozent zurück, Landkreditbank ſchloſſen ſich dieſer Ab
wärtsbewegung an. Zörbiger Bankverein verloren erneut 8 Proz.
bei reinem Briefkurs. Braunkohlenwerte lagen unein-
heitlich. Während Prehlitz 1 Proz.) und Riebeck M Proz.)
ſich etwas erholten, ging Werſchen Weißenfels um 6 r urück.
Sehr ſchwach lagen gleichfalls Papierwerte. Die Aufbeſſe-
rungen, die Ammendorf und Cröllwitz letztens zu verzeichnen
hatten, büßten beide Papiere wieder ein. Jn Zucker werten
kam nur bei Zuckerraffinerie Halle eine Notiz zuſtande. Bei
Mühlen werten ſchwächte Hildebrand weiter um 2 Proz. ab.
Für Maſchinenwerte zeigte ſich wenig Neigung, nur Halle
Röhren konnten ihre Aufwärtsbewegung Proz.) fortſetzen.
Bemerkenswert iſt, daß Lindner erneut um 8 Proz. nachgaben.

Auch das Geſchäft im Freiverkehr hielt ſich in engen
Grenzen. Es notierten: Api 0,47 G., Bernburger Saalmühlen
0,9 G., Bühring 2,50 G., Cäſar u. Loretz 18 B., Czarnowanz 40 G.,
Hanfimport 62,50 G., Portland-Zement 656,50 beg.

Am Wertpapiermarkt blieb das Bild das gleiche wie
auf der letzten Börſe.

Aktien
6. 11. 3. 11. 11 8 11

Hall. Bankv. 77.76 B. 79 60 Hall Masoh. 7.60 G 7.60 G
Hewag 0.20 G 0.20 Hall. Röhr.- W. 62.60 d6 61,76 0*Gew. u. Bdlsb 0.12 b (.12 B Hiidebr. Munlen 31, 56 43. 6

Landereditb. 77.76 d 79 v *Moritz Jahr 18.- B. 20, b*Zörbig, Bank 21,.- B 24, B Gbr. Jentzsch é6ös,. G 66. G
t all. Ffauner 60 B. 60 b KaiserbadPrehl. A. G. 84. G 88, 6 Scumieuerog. 60,650 G 60.50 G
nieb. Montanw. 68.26 b 68. 6 Körbisd. Zuck.Wseeh. WeiB. 116 6 121 B Kyt.- H. 1-8500 31.60 G 32. b
r. -Nietl. Bgbp. S Gottt. Lindner 35, do 38, bAmmend. Pap. 109, B 110, bB Schrapl Kalk 30 6 66*Crollw. Papie, 106 B 1i0 B Stadtm. Alsl 68, B. 63 0
Conu. Maſzt. 70.- 66 70 G Vester 66.- b 87, BEilenb. b attun 86,60 d 6 Wegel. Hab. 68.60 B. G6ba, 66
Eisenw. Brüu. 30 C 80 6 Zeitz2erMasech
F. Ziwwer. Co. 26, B. 24,60 C u k. R. Halle 80, B 7
Glauz. ZuekK. 72, G H.-Hettst h A-

Berliner Börſe.
Die Wahrſcheinlichkeit, daß mit dem Zuſtandekommen des

geplanten Eiſentruſtes in Weſtdeutſchland kaum mehr zu rech-
nen ſei, wirkte auf die Montanaktien maßgebend ein. Dieſes
Marktgebiet zeigte bei Börſenbeginn recht ſchwache Veranlagung.
Geſtützt wurde die Abgabeneigung durch wieder notwendig wer
dende Stillegungen im Ruhrgebiet, die bei der Gellſſenkirchener
Bergwerksgeſellſchaft zur Entlaſſung von mehreren hundert
Arbeitern führen. Die Umſatzloſigkeit wurde am Effektenmarkt
hierdurch noch verſtärkt. Auch ſonſt lagen ungünſtige Momente
vor, da unerfreuliche Berichte vom Eiſenmarkt, wachſende
Arbeitsloſigkeit und wirtſchaftliche Kriſen in wichtigen Jnduſtrie-
begzirken vorlagen. Pfandbriefe lagen höher im Angebot. Am
Geldmarkt war die e flüſſig. Tägliches Geld ſtellte ſich auf
etwa 8--10 Progent, Monatsgeld auf 10--112 Prozent. Am
Valutenmarkt gab der J w Frankenkurs gegen London
nach und zwar auf 121,58. Auch Mailand und Kopenhagen leicht
ermäßigt. Die Reichsmark wurde gegen Mittag in London mit
20.35, in Paris mit 5.90, Amſterdam mit 59,60 genannt.

Verhandlungen um die Gründung des Ruhrmontantruſtes.
Wie wir erfahren, iſt vorläufig entgegen den zuverſichtlichen
Meldungen der Börſe an einen baldigen Abſchluß der Verhand
lungen nicht zu denken. An der letzten Sitzung war General
direktor Dr. Voegler verhindert, teilzunehmen, ſo daß man
Ende der Woche noch einmal zuſammentreten wird. Nach wie
vor ſpielt die Steuerfrage eine erhebliche Rolle. Ohne ihre
Klärung iſt mit einer Gründung nicht zu rechnen. Von be
teiligter Seite wird die in Frage kommende Steuerſumme auf
etwa 40--50 Mill. M. geſchätzt. Nach Anſicht beteiligter Kreiſe
glaubt man nicht, mit derartigen Verpflichtungen dieſe Neu
gründung vornehmen zu können.

Berlegung des Termins für die Einkommenſteuer
vorauszahlung der Landwirte vom 15. Vovember auf

den 15. Dezember 1925.
Nach dem Steuerüberleitungsgeſetz ſollen ſich die Einkommen-

teuervorauszahlungen der Landwirte in dieſem Jahr, alſo auch
ie am 16. November fällige Rate, nach dem zuletzt feſt

geſtellten Vermögen richten, ſolange der Einkommenſteuerbeſcheid
noch nicht zugeſtellt iſt. Da die Einkommenſteuerveranlagung der
Landwirte bis zum 15. November 1925 zumeiſt noch nicht abge
ſchloſſen ſein dürfte, hätte am 15. November 1925 nochmals die
Vorauszahlung nach dem Vermögen geleiſtet wer-den müſſen. Während im anderen Falle, wenn die Einkommen-
ſteuerveranlagung erledigt wäre, am 15. November 1925 die
Hälfte der in dem Einkommenſteuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuer
ſchuld als Vorauszahlung zu leiſten wäre. liegt auf der
Hand, daß die Vorauszahlung nach dem letzten Einkommen dem
Steuerpflichtigen gerechter wird als die ſchematiſch nach dem
Vermögen berechnete Vorauszahlungsrate.

Aus dieſen Gründen hat der Reichsfinanzminiſter durch eine
ſoeben erſchienene Verordnung vom 28. Oktober 1925 den
Vorauszahlungstermin für Landwirte vom
15. November 1925 auf den 15. Dezember 1925
verſchoben, in der Erwägung, daß bis zu dieſem letzteren
Termin die Einkommenſteuerbeſcheide in den Händen der Land-
wirte und dieſe demnach in der Lage en. die Vorauszahlung nach
dem feſtgeſtellten Einkommen zu leiſten. Es iſt alſo in dieſem
Falle am 156. Dezember 1925 die Hälfte der in dem
Steuerbeſcheid feſt geſtellten Einkommenſteuer
als Porauszahlung zu entrichten.

Jnſolvenz einer Halliſchen Getreidefirma.
Wie uns ſoeben bekannt wird, iſt die bekannte Getreide

firma Brandenſtein K Co. in Zahlungsſchwierigkeiten ge-
raten. Die Paſſiven ſollen nicht unerheblich ſein.

Nienburger Maſchinenfabrik A.“G., Nienburg a. S. Das
bisher aus 660 000 M. Stammaktien und 9000 M. Vorzugs-
aktien beſtehende Grundkapital der Geſellſchaft ſoll durch
Einziehung der 9000 M. Vorzugsaktien auf dem Wege des
Ankaufs auf 660 000 M. Stammaktien zurückgeführt wer-
den. Die o. H.-V. wird zum 1. Dezember d. J. einberufen.

Maſchinenfabrik Schieß A.-G., Düſſeldorf. Das Unter
nehmen, das bekanntlich zum Konzern Demag gehört, bleibt für
das Geſchäftsjahr 1924/25 dividendenlos.

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner A.G., ZellaMehlis.
Das Geſchäftsjahr 1924/25 weiſt nach reichlichen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen einen verfügbaren Rein
gewinn von etwa 343 000 M. aus. Dieſer ſoll dazu verwendet
werden, auf die Stammaktien eine bare Dividende von
6 Prozen t auszuſchütten, ferner die vorhandenen Vorrats-
aktien den Aktionären unentgeltlich in der Weiſe zu über
laſſen, daß auf Dividendenſcheine von je nom. 2500 M.Aktien
eine Aktie über nom. 100 M. entfällt. Die G.-V.
wird auf den 12. Dezember d. d einberufen werden.

Arthur Dorp, A.G. für Hütten und Walzwerksprodukte,
Solingen. Nach angemeſſenen Abſchreibungen, Abzug von
5000 Rm. für den Reſervefonds und 1000 Rm. für Tantieme,
ſoll der Reingewinn aus dem Geſchäfts]jahr 1924/25 in
Höhe von 13598 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Vereinigte Königs und Laurahütte A.G. Die Stillegung
der Federnfabrik der Werkſtättenbetriebe Königshütte iſt im
Zuge. Wegen Auftragsmangel arbeitet das Werk jetzt
mit drei Feierſchichten wöchentlich. Die Beſtellungen ſind
in letzter Zeit immer mehr zurückgegangen.

Vereinfachung der Handelsorganiſation des Stumm-Kon-
zerns. Zwecks ver und Konzentration hat derStummKonzern, auch mit Rückſicht darauf, daß die verſchiedenen
Verbände im freien Handel ſich auf eine andere Baſis geſtellt
haben, beſchloſſen, ſeine ndelsorganiſation, die Saar-
Motan- G. m. b. H. mit ihrem Hauptſitz in Krefeld, umzu

liedern. Die Krefelder Verwaltung der Saar-Montan
m. b. H. iſt nach Düſſeldorf verlegt worden. Die Buch

haltung der einzelnen Zweigſtellen, von denen lediglich Hagen
unverändert aufrechterhalten bleibt, iſt ebenfalls nach Düſſel-
dorf verlegt worden und die Geſamtverwaltung des
Stummkonzerns hat nunmehr das neugebaute Hochhaus be-
zogen. Auch bei den übrigen Geſellſchaften der Stumm Gruppe
iſt man zu Vereinfachungen der Verwaltung und zu Konzentra-
tionen im Rahmen der heutigen Zeitverhältniſſe geſchritten,

Die Gegenſätze bei der Vereinheitlichung des Luftverkehrs.
Wie der DHD. hört, ſcheinen in den Verhandlungen zwiſchen
der Luftfahr- Abteilung des Reichsverkehrs Miniſteriums und den
beiden bisher privaten deutſchen LuftverkehrsGeſellſchaften um
eine Fuſion unter Reichsbeteiligung un erwartete
Schwierigkeiten eingetreten zu ſein. Man ſcheint auf
Seiten der hauptbeteiligten Finanzkreiſe geneigt zu ſein, die Ver
einbarungen mit dem Luftamt ſo zu treffen, daß eine
privat wirtſchaftliche Führung der Geſellſchaft mit dem
Ziel der angemeſſenen Kapitals- Verzinſung
ermöglicht wird und trotzdem den berechtigten Intereſſen des
Reiches Rechnung getragen werden kann, die dahin gehen, einen
möglichſt intenſiven, von Deutſchland ausgehenden Luftverkehr zu
haben, um im Vergleich mit den anderen Ländern der Welt
wenigſtens im beſcheidenen Rahmen die deut
ſche Luft Geltung aufrecht zu erhalten. Danach
ſtände zu befürchten, a als Folge des plötzlichen Eingreifens
des Reiches in die VerkehrsLuft ſchließlich eine empfindliche

ädigung der Stellung Deutſchlands im mitteleuropäiſchen
Luftverkehr und eine Schädigung der bisher geſunden Entwick
lung eintreten könne. Damit aber dürften weder das Reichs
verkehrs Miniſterium noch Städte und Länder einverſtanden ſein,

Zucker.
Magdeburg, 5. November. Weißzucker 1528; Nov. 16; Nov.1525——1534; Jan. Märg 16 163. Tendenz feſt. Melaſſe

2 2,20. Terminpreiſe ohne Sack. Nov. 18,10 bis
12,75; Dez. 18,20-13,065; Jan. 13,40--13,80; Febr. 13,60 bis
13,50; Märg 18,80-—18,76; April 14,00--18,85; Mai 14,10 bis
14,00; Juni Juli Auguſt 14,40--14,80. Tendenz
ſchwächer.
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nehmen. Unter den geſchilderten Verhältniſſen gelang es nicht, die Höhe der Deutſche ErdölA.G., Berlin. Zu den Gerüchten, daß die GeſellſchaftAmerikanisehe Börsenberichte Sitten derartig zu enken, daß ſie zu den im Jn- und Auslande zu er- beabſicheige, den Markt der Aklien an den Amſterdamer Bör ſen
(Funkdienst) zielenden Preiſen in das richtige Verhältnis gebracht wurden. Es iſt daher wieder aufnehmen zu laſſen, erfahren wir von authentiſcher Seite, daß derauch nicht möglich geweſen, an Ergebnis zu erzielen, welches die Aus artige direkte Jntentionen nicht exiſtieren. Das einzige, was in dieſer

e ork I. II. ulo (100 Kr. 2937 20.41 ſchüttung einer Dividende geſtattet. Wenn es trotzdem gelungen iſt, nach Vor Angelegenheit augenblicklich geſchehe, ſei eine von Zeit zu Zeit vor ſich gehende
Taglickes Getad 6 e h ähr. 25.03 nahme von unbedingt gebotenen Abſchreibungen in Höhe von 6 3514 079 Rm. Fühlungnahme mit den kompetenten holländiſchen Börſen. Maßgebend für
London (Cable Trot.) 484,68 48462 Brag Er. 2 286 als unſeren Gewinnanteil aus der Jntereſſengemeinſchaft mit dem Köln- eine endgültige Aktion ſei eine Aenderung des holländiſchen Standpunktes60 Tage) 4.80,60 4.80,62 Wien (100 Kr.) 9014 Reueſſener Bergwerksverein einen Gewinnvortrag von 779 931 Rm. gegenüber den deutſchen Banken.
Paris Fres.) 4.03,60 4. 16 Budapest (10 Kr.) v wer auszuweiſen, ſo war dies nur unter Durchführung ſtrengſter Sparmaßnahmen
Brüssel (100 Fres.) 4. 4.62 Belgra 1 e auf allen Gebeten innerhalb der Jntereſſengemeinſchaft zu erreichen.Rom (100 Lire 396,60 396 Athen S 33 Deutſche Solvay Werke A.G., Bernburg. Die Geſellſchaft will nördlich a etter bovs ca
Madrid (100 Peseta) 14.2 14.32 Japan 415 4160 von Rheinberg einen neuen Rheinhafen anlegen, um Transport- t
Bern (100 Fros 19.227 19.27 Bnenos Aires gelegenheiten für die bei Borth u. Wallach angebohrten Salz- und Eigener Drahtdericht anſerer Schrirtleitung.
e W z 33 40.20 37 g e n s h n d r a e Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.tockho 1 r.) 26. 75 erlin 23. 80 .80-82 aunten erſtrecken, wurden in eter Tiefe Salze n efe 8S n l 105 19.25 Kohlen h u g fort dyel f Geſchaftziah Vorausſichtliche Witterung am 6. November:
Sllber, ausländisches 69.52 69.76 Talg „Extra“, loko Rheiniſchweſtfäli kwerke, Dornap. Das abgelaufene ahrMarie San ioko 23.87 21.75 a älu8tö, o 980 9250 1924/25 ergibt nach Abzug von 85 854 R. einen Reingewinn von 606 418 Rm. Meiſt trübe und regneriſch, mild.

NKio Nr. 7 19.26 19.83 Dezember 9.81 9.63 Von der Zahlung einer Dividende wird ab geſehen. Jn derDezember 18.30 o Januar 481 9.67 Bilanz erſcheinen Debitoren mit 1,2 Mill. (962 551) Rm., Bankguthaben mit 7 v W.März i7.0 17. Petroleum in Oases 16.15 16.90 284 842 (136 965) Rm., Effekten mit 2278 043 (2 254 975) Rm. und Kreditoren hannorend
Mai 17.11 17,05 in Tanks 6.75 5.60 mit 826 770 (893 974) Rm. Jm Geſchäftsbericht wird die Dividendenloſigkeit7 Juli 16.63 16.63 v Stand white 13.75 13.60 darauf zurückgeführt, daß zunächſt noch für die zur Verbilligung notwendige 74 a6 e.
September 16.16 1*. 15 Pennsylv Rohöl 2.75--3. 1ö 2.75--3. 15 Mechaniſierung der Betriebe Ueberſchüſſe verwendet werden müſſen. An die Tßauwwoile, loko 20.45 19.90 Zucker, Zentrif Landwirtſchaft wurden an Rohmaterial 796 067 Tonnen gegen 336 725 Tonnen 7 A.

Dezbr. 19.94-19.97 19.87-19. 40 Dezember 2.22 2.21 im Vorjahre verladen, an gebranntem Material 651 120 Tonnen gegen r 7Januar 19.35-1938 18.76-1.77 Januar 2.28 2.27 195 101 Tonnen im Vorjahre.
März 19.58-19.63 19.02-18.05 März 2.40 2.38 Deutſch Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-A. G. Die Verwaltung JAprit 19.54 19 08 m Mai 2.61 249 teilt mit, daß in der Friedrich-Wilhelmshütte, Abteilung Mülheim (Ruhr), y19.7 19.72 19.15. 19. 16 Kautsohuk. first, loko 99.25 102.00 lediglich den im Betrieb der Gießerei 5 beſchäftigten Arbeitern, die über

Juli 19.20-19.26 18 72-18.77 smoked 38.00 IC1.12 60 Jahre alt ſind, gekründigt worden iſt. Weitere Kündigungen ſind bis IAugust 19.20 18 rerpentin 113.6) 113,00 ber nicht ausgeſprochen worden. Auch iſt grundſätzlich den anderen über
J Sept. 19.18 18.84 Savannah Terpentin 106.60 105 75 60 Jahre alten Arbeitern hisher feine Kündigung evaeſteſſt worden.

6aumwolizufuhren: New Orleans Baumwolle, Gutehoffnungshütte, Oberhauſen. Die Verwaltung teilt mit, daß Ge-
Atl. und Golfhäfen 48 000 134 000 loko 19.34 18.70 rüchte über den Erwerb der Concordia-Hütte, Oberhauſen, die den Rom- 7 mKlektr.-Kapfer, loko 14 56-87 14,75 Weizen, Red- Winter bacher Hüttenwerken gehört, nicht den Tatſachen entſprechen. Ebenſo ſind 5 e

aufieterung 1475-27 14. /5 neue Ernte loko 172.12 172,12 in der letzten Zeit keinerlei Abteilungen ſtillgelegt oder größere Be
Zinn, ſoko 62.75 68 60 Hard-Winter. loko 12.70 174,87 triebseinſchränkungen vorgenommen worden. Es haben lediglich Um Wnie 976 9.76 Mais, loko 965, 00 95.37 u a Unterabteilungen ſtattgefunden, die 07 s g. aber zu keiner nſchränkung geſührt haben. Sren 3 r nehl, wheat elar 750-7.75 7.60. 7. 75 Dresden Leipziger Schnellpreſſen R. G., Naundorf. Die G.V. genehmigte
Weissblech b. 6.50 Getreidefracht nach das Rechnungswerk für das abgelaufene Geſchäftsjahr und ſtimmte der VerBessemer Stanit 48.50 880 England 2,9--30 h. 29--8,0 h teilung en n r e u iſt ne1695 160 i 15 ects. 12--16 ſchäftigt. r Umſatz hat n den erſten fün onaten d. J. gegenscohmalz. pr. Western 16.95 16.06 n. d. Kontinent 1 ets cts er mee z et v er n a

13.77 18.77 Sächſiſche Malzfabri resdenPlauen. a em Beri r das 8r Ab iſ i dort r M 13. 80 ſchäftsjahr 1924/25 erzielte die Geſellſchaft nach 36 943 Rm. Abſchreibungen Sp Dezember i4660 14712 Kippen Januar 13.35 14.00 einen Reingewinn von 178 896 Rm., der wie folgt verteilt werden ſoll:
7 Januar 12 s 125.76 März T 122 Dividende auf 900 000 Rm. Stammaktien 108 000 Rm. Tantieme

mais Oktober 7600 fo 62 Speck niedriger Preis 17.00 17.00 an den A.R. 15 000 Rm., Tantieme an den Vorſtand und die Beamten 4
Hezember 79.75 79.37 höchster Preis 47 950 Rm., Vortrag auf neue Rechnung 7 946 Rm.

t Jannar 80 37 80.00 deRweine, leichte Keramik A.G., Velten (Marh). Eine G.-V. am 21. November wird SUafer xtober 38.2 388 niedrigster Preis 1(.9) 10.76 neben den Regularien über die Genehmigung eines Pachtvertrages 8 ManDerember &.87 höohbeter Preis 1160 1155 mit der Richard Blumenfeld-Veltener Ofenfabrik A.G. 8 2 l oJanuar e 4412 vehwere niedr. Preis 10690 85 zu beſchließen haben. Ferner finden Neuwahlen zum A.R. ſtatt. 0
koggen Oktober 651.00 1.87 n höchst Preis 11.66 11.36Hezember 868,60 87,87 Sehwer nezu iuhren und gid für dieJanuar in Chicago 18 000 2 000 3 ltSehmals Januar 1890 Bis im Weeten 699 000 100 000 Erfülle eppelinEckener Spenbe.

Eiſen und Stahlwerk Hoeſch, Dortmund Wie im Vorjahre, ſo belaſtetennach dem Rechenſchaſtsbericht des Vorſtandes für 1924/25 auch in dieſem Ge D e n e wirke Lohn
ſchäftsjahre die ſeitens des Reiches, der Länder und der Gemeinden zur Er Freundeskretſe un e
hebung gelangenden r w. 7 r e e betrachte es als z 2ordentli wer. ter heißt es dann ſonders erſchwere ür eine 4vehug. muß die Frachten politik der Reichsbahn Pflicht e deenſoache, für eine T Owoſkenlos, O heſer, o balbbdedeckt. o wolkiq,

bezeichnet Prler“ h ehe yabe n n eine r wdegeckt, e S edel. K 6ewittegErmäßigung der hohen Frachtſätze herbeizuführen, haben nur den Erfolg ge ung zu erinnern III sehr leicht. ihabt, daß im September 1924 eine Ermäßigung der Sätze der allgemeinen S gpenden gehmen alle deutſche Abro L v h S
Tariſklaſſe um 10 9 beſchloſſen wurde und die Frachten für Verſand nach e San 9. dadeutſchen Hafenplätzen für die Ausfuhr ermäßigt wurden. Dieſe Ermä Zigung d anken u. Sporkaſſen O zrürmisch, W völler Sturm. Die Pfalle füegen m
der Frachten iſt bei weitem nicht ausreichend. Die Lohnzwangswirt und das Poſtſcheck Sa dem Mnge. Die eingezeichneten Iinien (odaren) verdintet W Feſte We ehe en fur bier et en konto Stuttgart 5845 e den (ie Orte mit gleichem lufteruck. Die neden den Ones
ausgewirkt. ellſchaft war urch gezwungen, für rArbeitergruppen eine Belegſchaftsvermehrung um annähernd 50 Proz. vorzu entgegen. stehenden Zanles geben die Lufttemperaur an

Suche für ſofort eine im Aeußerſt ſtrebſamer und Empfehle 332- und 20 jähr.

Die 5üchterverbände der Provinz Sachſen
veranſtalten gemeinſam mit den ihnen an
geſchloſſenen Viehverkaufs-Vereinigungen
in Oſterburg (Altm.) en ierember

52. Verſteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft

S e
eheOſterburg Zur Verſteigerung kommen etwa 300 Stück Rindvied.

Die Verſteigerung in Oſterburg findet diesmal
am Dienstag, den 10. November ſtatt.

Jn B i smar k (Altmark) Wo woreheknk Sie
121. Verſteigerung

durch die Viehvertaufsvereinisung Bismart.
kommen etwa 400 Stück Rindvieh.

Zur Verſtetgerung

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh,
Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum

chſen und Bullen verkauft.
Ankauf von gutem

Zucht- und Herdbuchmaterial. Kataloge unentgeltlich bei den Ge
ſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Reifender
eingerührt in Kolonialwaren
Geſchäft, a. Dor fern u. kl.
Landpl. in Dauerſt. p. ſof.
geſ. Off. m. Geh. Anſpr.

erb. u. Nr 1584 an
Rudoli Moſſe Goslar.
Einfacher fleißiger

2Verwalter
für Hof und Feld zum 15. No-
vember 1925 geſucht.

Vorwerk Straußhof,
Poſt Gerbſtedt

landwirtſchafilichen Haushalt

(ca 400 Mrg Gut)erfahrene, zuverkäſſige

Mamſell
bezw. Stütze. 20- 23 J. alt.

Frau Koch Vehlitzb. Gommern Bez. Magdebg

Zuver läſſtg. jg. Mann als

Geſchirrführer
auf größeres Gut geſucht.
Am liebſten Kleinland wirts
ſohn. Gefl. Angevote un er
S. 6873 an die Geſchäfts
ſtelle die es Blattes.

Saubere ehrliche

Waſch
frau

eſucht.Se dige, Schillerſir. 165, II.

Zuverlänſiger, fleißiger, un
verheirateter
Schweinefütterer

geſucht. Zengnisabſchr., Ge
haltsanſpröche erb. Landrat
Dr. Gerefeſche Guts
verwaltung Preſſe bei
Düben (Mulde). 69 2

Am 9. November ds. Js. vormittags 9 Uhr
wird an Gerichtsſtelle in Roßla a. H. dieSchliebe'ſche

deckerei
wecke der Aufhebung der Gemeinſchaft unterzum
iterben zwangsverſteigert.den

Garten KulturFachmännische Beratung und Angebote kostenlos

A. MorgenrothBüro Gr. Olrichstr. 27. Fernruf 4620

III

trießkerel

Anfertigung von
Strümpfen, Socken, Längen in jeder Aus-
tührung. Anstricken und Anwebden billigst

H. Schnee Nachfolger
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 84

Stellenangebote

Sehr letatun Knige Sohware
sehraubeon fabrik Westfalens sucht
für den Bezirk Halle u. Umgegend rührigen,

gut eingeführten

Vertreter.
Bewerbungen unt. Aufgabe von Referenz. unt.
H. W. 2491 an Ale, Hessenstein Veogler, Essen,

Leistungsfähige Firma der Wäschebranche in
der Lausitz sucht

tüchtigen Vertreter
erster Kreise, auch daſür geeignete Damen, zum
Besueh der dortigen Privatkundschaft. Angebote
unter R. O- 3283 an die Exped. ds. Bl. erbeten.

leute-Aufseher
tür einheimische Mädchen und Frauen zum
l. Januar 1926 gesucht. Aufseher mit lang-
jährigen Zeugnissen und besten Empfeh-

lungen wollen sich melden.

Rittergutsverwaltung Oppin
(Saalkreis).

Suche zum 1. Dezember
ein beſſeres

Mädchen oder
einfache Stütze

m. eiwas Kochkennmiſſen.
Frau Generaloberarzt

Dr Nommel,
Zeppeltnſtr 39

(an der Pauluskirche).

iellengeiuhe

Junger Lehrer
im Siaatsdienſt (beſte Zeugn.
aus ſeiner Praxis) möchte
ſich als

hauslehrer
Kindern widmen Zuſchriften
(Norddeutſchland) an

Schwarzmann,
Lederwaren,

München Thal 13.

Halle--Hettſtedt.

erireter
bei Apotheien, Drogiſten ſo
wie allen einſchl. Ge chäften
gut ein geführt. für meine

Spezialitäten in
medizin. Bonbons

u. allen übrigen Zuclerwaren
in erſtkl. Ware gegen hohe
Proviſion geſucht.

Theodor Sehlossarek,
Zuckerwarenfadr. Breslau X.

werden, nicht unter 18 Jahren.
Angeboie erbdirtet Frau J. Rette, Beeſen

Suche päteſtens für 1. Dez.
einen flotten redegewandren

Verkäufer
möglichſt nicht unter 2

Bedi gung fort und zug-
kräftig dekorieren Lack oder
Rundſchriftichreibver. Plakar
ſchreiber. Bewerber möglichſt
aus ber Eiſenwarenbranche,
wollen ſchriftli Angebot
einreichen an

Emil Sehütsae,
Sanger gen

nenäder u. RäFahrr h ma

Suche zum 1. Dezember ein

junges Mädehen,welches Luſt hat, Kochen zu lernen. um ſpäter Mamſell zu
ezahlt.
edt,

Taſchengeld wird

Kraftwagen
kührer,

Führerſchein 2 u. 3b, 25 J ledig,

ſucht ſofort tellung.
Offert. an P. Langer, Helbra,
Chauſſeeſtraße 48.

Zur Se nes 200 Meg.
roßen frauenloſen landw.San hatte wird

Hausdame
oder Wirtſchafterin von30 bis 40 Jahren g ſucht
ſpät Heirat nicht ausgeſchl.)
Zuſchriften mit Gehalisanſpr.
und Bilo, welches ſofort zu
rüngeſandt wird unt. R. D.
3272 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes erbeten.

Penſ. Beamrer ſucht

Besehättigung

im Bürodienſt oder irgend
welcher Art Angebote unter
R. H. 3276 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

zu baldigem Antritt ſuche
ein junges Mädchen als

Mamſell
oder Stütze, welche mit der
bürgerſichen Küche vertraut iſt.
Milch geht zur Molkerei. Ge
halt nach Uederemkunft.

Hagenguth
Döcklitz ver Querfurt.

Tüchtige

Hriſeuſe
ſofort geſucht. Guter Lohn.

Kurt Schröder, Wei lé,s r itrete enſe

Junger intellig. Herr 25 J.
alt ſehr ſtreb'am ſucht

Beſchäftigung

irgend welcher Art. Off. nöt.
R N. 3282 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Zig.

fur zum 15. November
auf einer 600 7000
großen Wertſchaft
als alleiniger

Beamter.
Bin Landwirisſo
alt und von auf imFach. Gute Zeugnifſe vorhand
Gefl. Angebote an Verwalter

de Pervo k. kéudhery

energiſcher Beamter (Whg.),
31 Jahre alt, in ungekündigter
Stellung, mit langfjähriger
Praxis in beſtgeleiteten Be
trieben Wbgs. und Bayerns,
ſeit 5 Jahren Leiter eines
bekannten Saatzucht Betriebes
mit ſtarkem Hackfeucht Bau
(Zuckerrüben und Gem.) ſucht,
geſtützt auf prima Zeugniſſe
und Referenzen, bis 1. Jan.
oder ſpäter anderw. Stellg. als

Jnuſpektor
auf größerem Gute Nordd.
Derſelbe iſt jeder Anforderung
eines modernen Be riebes ge
wachſen und beſitzt langjähr.
Erfahrungen im Zuckerrüben-,
Gemüſe und Kartoffel-Bau,
ſowie auch im Saatgut- und
Saatzuchtbau. Gefl. Angebote
an Gutsverwalter Pre-

i zer, Saatzuchtwirtſchaft,
errleho Poſt Norden

dorf (Bayern). 6925
Verheirateter Handwerker.

28 Jahre alt, ſucht Stellg. als
Stellmacher

auf größerem Gute. Bin in
allen St. Umacherarbeiten ſow.
Landwirtſch. bewand. Gute

vorhanden. Gefl.
ngebote unter B. 6924

an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Landw. Beamter,
evangel. ledig 23 Jahre alt,
deutſchnational geſ., 2 landw.
Schulen beſucht 6 Jahre
Praxis, letzte Stellung 3 Jahre,
ſucht Stellung auf mittlerem
Gute zum 1. Januar 1926.
Gefl. Angebote an K. Ochs,
Zechin (Overbruch). 6973

ſofort. Emma Viedt,
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin Kleine Brauhaus-
ſtraße 9, l.

Empfehle ſfelbſtänd.

Guts mamjells
Friedrich Gareis,

gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Schmeerſtraße 17/18.

Kusbeſſerin
empf. ſich in u. außer d. Hauſe.
L. Steinberg, Kellnerſtr. 10d

I WMietgeſuhe

H. lagerraum
evil. als LBerkſtatt paſſend, f.
ſofort geſucht Off unt. R. J
3278 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung

Junger Mann,
19 Jahre alt. geſunde und
kräftige Statur. der keine
Arbeit ſcheut. bieher im
elterlichen Lebensmittel Ge
r tätig, gelernt. Chauffeur,
ucht, da Luſt und Liebe zu
Landwiriſchaft, Stellung zur
gründlichen Ausbildung. An
gebote an G. Frowein,
Düſſeldorf, Oberbilker
Allee 2.

allen
ſucht Siellung. Angebote
unter L. 6958 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Kindergärtnerin
erſter Klaſſe

ſucht Nachmittagsbeſchäfti
gung, eventuell Beaufſichti
gung der Schul arbeiten n
gebote unter R. K. 3279
an die Geſchäfusſt. d. Blattes.

I ermetungern

Sonniges. gut möbl.

Zimmer,
evtl. Mittagstiſch, zu vermieten.
Angerweg II (Mitte).

I ertäme
Liefere gute Sorten

Winter-
Aepfel

auch in einzelnen Zentnern.
Ortsvorſteher Körber,

Stempeda bei Roitleberode.
Habe einen 2jährig. angekörten

Zuchteber
abzugeb. veredeltesLandſchwein.

Heinrich Herbſt,
Bleckendorf, Bez Magdeburg.

Großer Räumungsoerkauf.
Wegen Renovierung und bau

licher Veränderung verkaufen
ſofort, teis jür die Hälfte des
früheren Preiſes: Speite immer
mit großem Büffet, 2 m breit,
und Credenz jetzt nur 300 400,
500, 600 M., fleinere bedeutend
billiger. Etnzelne Büffets 150 M.
Schlafzimmer, ganz moderne
glatte Ausführung, mit 2m u.
1 80 m breitem Schrank, mit
feinen Ornamenten verſehen,
Waſchtiſch mit echtem Marmor
mit allem Zubehör fabelhaft
billiger Preis 450 550 006,
800 M., kieinere von 200 M. an.
Herren immer, ſehr geſchmack
volle Ausrührung v. 300--900 M.
Ein gr. Geldſchrank, tadellos
erhalten, 1650 M. Ein halbver
decker Kutſchwagen. 1 Auto
(Vierſitzer), Caroſſerie fabrikneu,
für nur 2500 M. ſofort verkäufl.
Günſtige Gelegenheit für nur
ſchnell entſchloſſene Käuſer.

ren
Möbelpalaſt Magdeburg,

Breiter Weg 160.

und

B ürora um e

Werhkſtatthalle,
324 qm grofz, mit Sleisanſchluß, elektr. Licht

raſtanlage, ſehr geeignet für Automobil-
reparaturwerkſtatt oder dergl., ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
ſolventen Firmen unter R. H. 3281 an die

Geſchärtsſtelle dieſer Zeitung.

Angebote nur von

mit Lagerräumen
und Gleisansehluß in unmittelbarer Nähe d-
Güterbannhofes sofort oder später zu vermieten.
Angebote unt. R. L. 3280 an d. Geschäftast. d. Ztg.

k kllige 3- Zimmer Wohnungen
(mit Küche und Zubehör, friedensmäbig, beschlagnahme-
frei) sind noch für den Bauabschritt April 1926
zu vergeben. Einmaliger rückzahldarer Baukosten-
zuschuß 700 M. (Ratenzahlung gestattet). Miete 480 M.

S Wohnungshau-Geselisohaft m. b. H.,
Haifte (Saale), Dessauer Str. S.
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Hallo und Amgebung
Halle, 5. November.

„Es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz
feſt werde“

Zum Reichswerbetag für Evangeliſche Jungmännerarbeit
am 8. November.

Es iſt an der Zeit, das Klagen über die Verderbnis der
Jugend einzuſtellen. Es gilt, Wege zur Tat zu ſuchen, die
Beſſerung ſchaffen. Jede Generation des Menſchengeſchlechtes
hat die Jugend, die ſie verdient. Wo man es mit Liebe tut,
wird die Jugend vertrauensvoll ſich ſolche Wege zeigen laſſen.
Tatſache iſt, daß heute weite Kreiſe der Jugend ſich vom ſeichten
Materialismus abwenden. Wohl ſind nicht alle 200000 Mit-
glieder der 3000 im Reichsverband der Evangeliſchen Jung-
männerblinde Deutſchlands zuſammengeſchloſſenen Jünglings-
vereine, Jungmännervereine, Chriſtlichen Vereine junger Män-
ner und Schülerbibelkreiſe bewußte, klar ſtrebende Menſchen.
Aber ſie ſind Jugend guten Willens, die ſich ſehnt nach der
Reife des Mannes. Und reiſe Männer haben feſte Herzen.

Der Reichswerbetag, den die evangeliſche Mannesjugend
unſerer Stadt mit einem Jugendgottesdienſt in der
Moritzkirche, einer Kundgebung und Platz muſik auf der
Alten Promenade und einem Vortrag im Chriſtlichen Verein
junger Männer, Geiſtſtraße 29, begeht, will ſolche Wege zu dem
feſten Herzen chriſtlicher Mannhaftigkeit ſuchen. Die deutſche
Mannesjugend ſieht oft nur ein ſchreckliches Zerrbild des
Chriſtenglaubens. Aber nur ein aus der Tiefe des Gotteswortes
ſchürfendes Tatchriſtentum kann Volk und Vaterland retten, kann
die deutſche Jugend zu dem Hochgziel rechter Mannhaftigkert
führen. Es gilt, dem aufſtrebenden Geſchlecht nicht nur dieſes
Ziel zu zeigen, ſondern ihm zu dieſem Ziel Mut zu machen.

So darf den Gemeinden, allen Vätern und Müttern und Er
ziehern die Bitte ans Herz gelegt werden, mit der Jugend zu-
ſammen um die feſten Herzen chriſtlicher Mannhaftigkeit, um
Herzen voll Wahrheit und Treue, voll Demut und Kraft zu
ringen. Das iſt dann eine mannhafte Tat für unſer in Elend
und Schmach zerriſſenes Volk. P. G.

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität
Halle Wittenberg

hat für das am 1. Oktober 1925 beginnende neue Geſchäſtsjahr
die nachfolgenden Vorträge in Ausſicht genommen. Am
Mittwoch, dem 2. Dezember 1925, Berghauptmann Cleff:
„Die heutigen Aufgaben des mitteldeutſchen Bergbaues“; am
Mittwoch, dem 6. Januar 1926, Prof. Dr. Specht: „Litauen,
Land und Leute“; am Mittwoch, dem 3. Februar 1926, Reichs
bahnpräſident Dr.Jng. Heinrich: „Gegenwartsfragen der
deutſchen Reichsbahn am Mittwoch, dem 3. März 1926:
Profeſſor Dr. Stieve: „Keimſchädigung und Unfruchtbarkeit
als Folge unnatürlicher Lebensweiſe“; am Mittwoch, dem
12. Mai 1926, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Kern: Feſtvortrag:
„Die griechiſche Landſchaft und die griechiſchen Götter“ mit
Lichtbildern; am Mittwoch, dem 2. Juni 1926, Geh. Rat Dr.
Quaatz, M. d. R.: „Deutſche Wirtſchaft und deutſche Politik“.

Die Teilnahme an den Vorträgen, die jedesmal 8 Uhr
obends in der Burſe zur „Tulpe“ in lle a. S., Alte Prome-
nade, ſtattfinden, ſind für die Mitglieder der Geſellſchaft unent
geltlich. Meldungen für die Erwerbung der Mitgliedſchaft, die
für Herren und Damen möglich iſt, werden an die Adreſſe des
Schriftführers der Geſellſchaft, Halle a. S., Alte Promenade 31 II,
erbeten. Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 10 Mark je
Mitglied.

Gemeine Spitzbuben
hatten ſich im Kreiſe Sandersleben betätigt. Jn Sandersleben
wurden im ſogenannten Stadtpark in den letzten Tagen von Spitz
buben die Spitzen von etwa 150 Edel- und Blautannen abge
ſchnitten. Die Diebe hatten die Abſicht, ſie in Kränzen verarbeiten
zu laſſen. Bei einer polizeilichen Hausſuchung in Halle fand
man bei einem Manne dieſe Zapfen, die anſcheinend von dort
herrühren.

Jnzwiſchen gelang es der Sanderslebener Poligei, drei andere
Sanderslebener, die tags zuvor in Falkenried ebenfalls drei Säcke
Tannengrün abgeſchnitten hatten, zu verhaften. Ein Mann
wurde durch einen Kriminalbeamten auf dem Bahnhof feſtge-
nommen, als er einen Sack abholen wollte, den er dort in der Ge
päckannahme als Pfand abgegeben hatte. Die beiden anderen
Säcke konnten gleichfalls beſchlognahmt werden. Bald darauf ge-
lang es, auch die beiden anderen Täter zu ermitteln. Jnzwiſchen
wurden weitere in der Umgebung ausgeführte Blumendiebſtähle
aufgeklärt.

Mietenrückſtand und Räumungsverpflichtung
Wie in einer kleinen Anfrage der kommuniſtiſchen Landtags-

fraktion behauptet wurde, können nach einer Verordnung der
Reichsregierung die Hausbeſitzer bei Mietenrückſtand Zwangs-
räumung beantragen, ohne zur Erſatzſtellung von Wohnräumen
verpflichtet zu ſein.

Die Anfrager wieſen auf die Notlage hin, in die viele Er-
werbsloſe durch dieſe Verordnung verſetzt würden und erſuchten
das Staatsminiſterium, bei der Reichsregierung ſofort Schritte
zur Aufhebung dieſer Verordnung zu tun.

Fußleiden und ihre Vehehung!

Der Jußß, der im täglichen Kawpf ums Daſein ſowohl, als
während der Freuden ſportlicher Vergnügen auf unſere körper-
liche und geiſtige Tätigkeit einen ſo großen Einfluß ausübt, iſt
dennoch derjenige Teil unſeres Körpers, dem im allgemeinen nur
ſehr wenig Sorgfalt gewidmet wird.

Das Knochengerüſt des menſchlichen Fußes iſt ein Bau von
26 wunderbar zuſammengefügten und durch Bänder gut verbun-
denen Einzelknochen. Der Fuß dazu beſtimmt, das ganze Gewicht
des Körpers zu tragen, ſollte deshalb der Gegenſtand der ſorg-
ſältigſten Pflege werden.

Unzählige Menſchen leiden an Fußübeln oder verunſtalteten
Füßzen inſolge von Ueberanſtrengung durch andauerndes Stehen,
ſehr oft auch infolge ſchlecht gewählter Fußzbekleidung, welche die
freie Entwicklung der Fußmuskulaturverhindert.

Bezeichnungen wie Plattfuß, Hobl'uß, Waden und, Zehen-
trampf, Schwielen, Ballen und Hühneraugen ſind wohl bekannt,
aber die wenigſten wiſſen. wodurch dieſe ſich oft ſchwerzlich be
mertbar machenden Krankheitszuſtände behoben werden können.
er Sie Jhre Füße und beantworten Sie ſich ſelbſt nach-
ſtehende Fragen

1. Werden Sie raſch und frühzeitig müde?
2. Haven Sie Schwielen und Hornhaut am Vorderteil der

ußſohle? Haben Sie über rheumatismusähnliche
chmergen zu klagen

3. Verſpüren Sie Nervenſchmerzen in Fuß und Bein?

I. Seitage zur Halleſchen 575eirung

Städtiſche Jugendfürſorge
Freitag 6. November 1928

Ein Jugend- und Kinderheim in der Kloſterſtra ße Das Herrenhaus Gimritz als Kinderheim

Zwei bedeutſame Magiſtratsvorlagen für die nächſte Stadt-
verordnetenverſammlung befaſſen ſich mit der Fürſorge für die
Jugend unſerer Stadt.

Die erſte ſieht den Neubau eines Jugendheims, eines Kin-
derhortes und einer Volkstüche in der Kloſterſtraße vor, die
zweite hat den Umbau des Herrenhauſes in Gimritz zu einem
Kinderheim zum Jnhalt.

Die Begründung der erſten Vorlage geht davon aus, daß
bereits bei Vorlage des Etats 1925 das Bedürfnis zur Schaffung
weiterer Einrichtungen der Jugendfürſorge zum Ausdruck ge-
bracht und daß weiter in Ausſicht geſtellt ſei, daß weitere An
trage vorgelegt werden würden, ſobald geeignete Räumlichkeiten
gefunden ſeien. Es habe ſich herausgeſtellt, daß folgende Ein
richtungen nicht mehr länger verzögert werden könnten:

a) einer Zentralküche für Kinderſpeiſung,
b) eines Kindergartens für 40 aufſichtsloſe Kleinkinder,
c) eines Burſchen-, Lehrlings- und Jugendheimes,
d) Sprechſtellen für die Bezirksfürſorgerinnen.
Die Schaffung dieſer Einrichtungen im organiſchen Zu

„mmenhang miteinander mache eine denkbar billige Wirtſchafts-
führung möglich. Zur Ausführung des Projektes iſt das ſtädti-
ſche Grundſtück in der Kloſterſtraße bereitgeſtellt; dasſelbe wird
von der Straßenreinigung geräumt. Der Koſtenanſchlag des
Hochbauamts umfaßt insgeſamt 215 000 M. Dazu kommen noch
20 000 M. für Einrichtungskoſten.

An Mitteln ſtehen zur Verfügung:
20 000 M. Abſtandszahlung von der Verwaltung des

Schlacht und Viehhofes für die vorzeitige Räumung der dort
von der Zentralküche benutzten Räumlichkeiten,

40 000 M. vorausſichtlicher Betrag für die Abgabe eines
Teiles des Grundſtückes zum Bau einer Umformerſtation,

40 000 M. aus Erſparniſſen des Jugendamtes durch die Not
wendigkeit der Beſchränkung der Kinderſpeiſung für 1925 wegen
Fortfall der Küche im Schlacht und Viehhof. Somit iſt noch
die Bereithaltung von 135 000 M. erforderlich. Der Betrag ſoll
dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds entnommen werden.

Zu dem
Umbau des Herrenhauſes Gimritz

zu einem Kinderheim ſagt die entſprechende Magiſtratsvorlage
u. a. folgendes:

Die geſetzliche Verſorgung der dem Jugendamt unterſtellten
Kinder geſchieht in Halle in der Weiſe, daß Säuglinge im
Emilienheim, Cröllwitzer Säuglingsheim, Diakoniſſenhauſe und
Barbaraheim, Kleinkinder von 13 Jahren in der Kinderheil-
ſtätte Ludwigſtr., von 36 H. en im Kinderheime der Theodor
Schmidt-Stiftung, Schulkinder von 6-14 Jahren im Kinder-
heime der Theodor Schmidt-Stiftung aufgenommen werden.

Jn dem Kinderheim der Theodor Schmidt- Stiftung iſt es
ein von jeher ſchmerzlich empfundener Mißſtand, daß Klein- und
Schulkinder in demſelben Heim verſorgt werden und infolge-
deſſen beide nicht ſo verſorgt werden können, wie es ihren Be-
dürfniſſen entſpräche.

Bei dieſem unbefriedigenden Zuſtande hat das Jugendamt
ſchon lange nach einer Möglichkeit der Abhilfe geſucht. Nun
iſt durch die Aufhebung der Verpachtung des Gutes Gimritz das
Gutswohnhaus für andere Zwecke frei geworden. Jn dieſes kann
die Kleinkinder- Abteilung der Theodor Schmidt- Stiftung verlegt
werden. Nicht weit vom Stadtinnern, doch ganz in ländlicher
Umgebung und einem herrlichen Park gelegen, bietet das Haus
mit ſeinen zahlreichen Räumen an Luft, Licht und Sonne die
Erfüllung aller äußeren Bedingungen, welche für die Aufnahme
und Pflege der gefährdeten Kleinkinder wünſchenswert ſind.

Jn den letzten Jahren hat ſich ein großes
Bedürfnis nach ſtaatlich geprüften Kindergärtnerinnen,

Hortnerinnen und Jugendleiterinnen herausgeſtellt, die fähig
ſind, die ihrer Leitung anvertrauten Heime, Horte, Kindergärten
uſw. zu einem wirklichen Heim zu geſtalten. Vor allem wird
jetzt Wert gelegt auf die Ausbildung der jungen Mädchen in
praktiſcher Heim, Hauswirtſchafts- und Kinderpflege. Dieſe bis
herige Ausbildungslücke läßt ſich nunmehr auch in Halle aus-
füllen. Das für das Gimritzer Gutshaus geplante Kinderheim
braucht nämlich nur mit einer Einrichtung ſeitens der ſtädtiſchen
Frauenſchule und ihrer Seminare verbunden zu werden.

Praktiſch wäre der Plan in folgender Weiſe auszuführen:
Das Kleinkinderheim der Theodor Schmidt- Stiftung wird in das
Gimritzer Gutshaus verlegt. Dem Heim werden bis 30 Kinder
im Alter von 2—-6 Jahren überwieſen. Die Leitung übernimmt
eine Jugendleiterin, der eine Praktikantin und eine Wirtſchafts
leiterin zur Seite ſteht. Aus dem Seminar für Kinder-
gärtnerinnen und Hortnerinnen werden im Sommerhalbjahr
6--8 Schülerinnen, die als Vorkenntniſſe das im erſten Frauen
ſchuljahr Gelernte mitbringen und im Hauſe wohnen, auf be
ſtimmte Zeit zugewieſen. Während der praktiſchen Ausbildung
ſind ſie vom theoretiſchen Unterricht frei, um in der Folgezeit
um ſo erfolgreicher ſich der Theorie zuzuwenden. Jm Winter-
halbjahr würde das Heim die nach Ablegung der Kinder
gärtnerinnen- und Hortnerinnenprüfung in das vorgeſchriebene
Praktikantenjahr eintretenden Mädchen aufnehmen und ſie aber-
mals in der Praxis ausbilden.

Die Koſten ſind auf 75 000 M. veranſchlagt.
Auf Grund dieſer Erwägungen hat der Magiſtrat beſchloſſen,

dieſe Einrichtungen zu treffen und demgemäß das Gutshaus in
Gimritz auszugeſtalten. Für die in letzterer Beziehung not
wendigen Arbeiten liegen die Pläne und Koſtenanſchläge vor.
Jm Hauſe ſind Umbauarbeiten erforderlich, eine Zentral-
heizungs- und eine elektriſche Beleuchtungsanlage muß einge-
baut werden. Die Koſten hierfür betragen 33 000 Mark. Hier-
zu treten 8000 Mark für Jnſtandſetzungsarbeiten. Die Aus
ſtattung mit Möbeln und ſonſtigen Einrichtungsgegenſtänden iſt
auf 34 000 M. veranſchlagt, ſo daß ſich der Geſamtaufwand auf
75 000 M. beläuft.

Trotz der beträchtlichen Koſten iſt der Magiſtrat der Anſicht,
daß die Ausführung des Planes einen wichtigen ſozialen Fort
ſchritt bedeutet, deſſen Auswirkung die jetzt ſo dringenden Opfer
reich verzinſen wird.
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Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des

preußiſchen Miniſters für Wohlfahrt entnimmt, iſt eine ſolche
Verordnung dem Miniſter nicht bekannt. Maßgebend in dieſer
Beziehung iſt das Reichsgeſetz über Mieterſchutz und Miets-
einigungsämter“ vom 1. Juni 1928, das lediglich die Klage auf
Aufhebung des Mietsverhältniſſes bei Mietenrückſtänden kennt
und die Frage der Erſatzraumgeſtellung nach ausgeſprochener
Räumungsverpflichtung der Rechtſprechung der Gerichte zuge-
wieſen hat.

Die geheimnisvolle Blutlache am ſogenannten Pflaumen-
weg, über deren Auffinden wir in der Sonnabend-Nummer be-
richteten, hat ſich als Tierblut herausgeſtellt.

Bei der ſtädt. Sparkaſſe wurden im Oktober 1925
900 675 R.M. eingezahlt und 468 825 R. M. abgehoben, 842
Sparbücher ausgefertigt und 46 geſchloſſen. Der Geſamtein-
lagenbeſtand hat ſich alſo im letzten Monat um 431 850 R.-M.
erhöht und beträgt jetzt 4 228 374 R. M.

Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet am Freitag
abend 8 Uhr im „Wintergarten“ eine öffentliche Verſammlung
mit dem Thema „pPolitiſche Lage und Ausſcheiden der Deutſch
nationalen aus der Regierung“. Der Eintritt iſt frei. Am
Sonnabend wird in öffentlicher Verſammlung abends 8 Uhr im
unteren Stadtſchützenhausſgal Dr. Niedlich-Berlin über „Völkiſch
einſt und jetzt (Die Deutung deutſcher Märchen und Sagen)
ſprechen. Eintritt frei. (Siehe Jnſerat.)

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Generalb-Ver-
ſammlung am Freitag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr im
Reſtaurant „Zur Märkerhalle“, Gr. Märkerſtraße 20, ab.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberralſchüler veran
ſtaltete am 3. November ein Konzert, deſſen Darbietungen durch-
weg auf ſehr beachtenswerter Höhe ſtanden. Dem Vorſtand war
es gelungen, drei Mitglieder des Leipziger Gewandhaus-
Orcheſters zu gewinnen, die Herren Laube (Violine), Stemmler
(Viola) und Scheffel (Flöte), mit ihnen zuſammen wirkte Herr
Kapellmeiſter Leo Schönbach aus Halle (Violoncello und Klavier).
Jn den von dieſen hervorragenden Kräften durchgeführten in
ſtrumentalen Teil fügten ſich ausgezeichnet die Geſangsvorträge

der bekannten Halliſchen Konzertſängerin Frau Luiſe Wieſe und
des Vorſtandsmitglieds Herrn Erich Blaſche. Der große Saal
der Loge zu den drei Degen war gut veſetzt; auch das Lehrer-
kollegium der Oberrealſchule war ſtark vertreten. Nach dem
Konzert blieben Mitglieder und Gäſte in den Nebenräumen noch
geſellig vereint. Alles in allem war dieſer wohlgelungene
Abend ein ſchöner Erfolg für den Verein, der hierdurch ſeine
Winterveranſtaltungen gut einleitete.

Aus dem Gaſtwirtſchaftsbetriebe. Herr Max Wiede-
mann, Reſtaurant Schweizerhaus, macht bekannt, daß
er ſeine Räume durch Anbau vergrößert hat. Näheres ſiehe
Jnſerat.

Morgen Freitag, 6. 11., abends 8 Uhr Wintergarten

Deutſchnationale
KAufklärungsverſammlung
Warum traten die Deutſchnationalen

aus der Regierung aus?

Referent: Dr. Schiele.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Alle Deutſchnationalen müſſen erſcheinen.

4. Schmerzt der Ballen? Knicken Sie leicht um?
5. Haben Sie in letzter Zeit verminderte Leiſtungsfähig-

keit der Füße beobachtet?
Die Heilbehelfe des Dr. Scholls Fuß Pflege Syſtems,

welche nach wiſſenſchaftlichen Prinzipien dem individuellen Leidens-
zuſtande jedes einzelnen Fußes angepaßt werden, geben faſt
allen Fußleiden dauernde Erleichterung, da ſie auch in ſchweren

Fällen die Urſache der Fußübel be-
ſeitigen, weshalb ſie von Aerzten und
Krankenkaſſen anerkannt und dauernd
verordnet werden. Jeder dieſerFußhe lbehelfe iſt nach den neueſten
Grundſätzen der modernen Orthopädie
hergeſtellt deren Beſtrebungen dahmgeht
den Fuß in die urſprüngliche normale

Lage zurückzuführen, wodurch verhindert
wierd, daß das Schuhwerk ſchmerzhaften
Druck auf die anormalen empfindlichen
Stellen des leidenden Fußes ausübt.

Ein weiterer Vorteil dieſer Heil-
behelfe iſt der, daß ſie in jedem nor-
malen Schuh unüſchtbar, leicht und an-
genehm zu tragen ſind.

In Deutſchland werden bis jetzt ca.
1,000,000 Perſonen nach dem Dr. Scholl-
Syſtem unterſucht und nach dieſem
wiſſenſchaftlich erprobten Syſtem be-
handelt. Die durchſchnittlichen Heil-
erfolge betrugen 92 Prozent.

Individuelle koſtenloſe Fußunterſuchung,
ſowie Beratung in beſonderen Unterſuchungs-
räumen durch ſachverſtändige Fußſpe zialtſten,
die auch bezüglich der Auswahl gutpaſſend
anatomiſch richtig konſtruierten uhwerks
beratend zur Seite ſtehen.
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Koſtenloſe Fuß- Unterſuchung
und Beratung durch einen Arzt in
der Zeit vom 5. bis 10. November

in der orthopädiſchen Spezial-
Abteilung der Firma
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P. Christmann
Halle (Saale),

Grobe Steinstrabe 69, (an der Hauptpost).



Denkmalspflege in der Provinz
Die Herbſttagung der Denkmälerkommiſſion der Provinz

Sachſen fand unter Vorſitz des Prov.-Konſervators Landesbaurat
Ohle am 29. Oktober in Torgau ſtatt. Was ſchon in der Früh
jahrsſitzung in Stendal in Erſcheinung getreten war, beſtätigte
ſich in Torgau jetzt in erhöhtem Maße, daß nämlich das Jntereſſe
an der baulichen Erneuerung lange vernachläſſigter alter Bau
denkmale und an der Bergung und Inſtandſetzung einzelner wert
voller Kunſtwerke unzweifelhaft im Zunehmen begriffen iſt. Dies
geſteigerte Jntereſſe weiter Kreiſe der Einwohnerſchaft, in dem
man ein Zeichen beginnender allgemeiner Feſtigung unſerer
kulturellen Lage erblicken kann, kam in Torgau zum Ausdruck in
zum Teil erheblichen Beihilfen, die aus provinziellen Mitteln für
alte Kunſtdenkmale zur Verfügung geſtellt werden konnten.
An erſter Stelle ſtanden wieder ältere kirchliche Bauwerke,

die ſeit langer Zeit der notwendigen Pflege entbehrt hatten. So
wurden

für die Ulrichskirche in Halle,
die jetzt endlich erfreulicherweiſe einer umfaſſenden Erneuerung
unterzogen wird, 1000 für die Herſtellung alter Deckenmale-
reien bewilligt, die gelegentlich der Neubemalung der Kirche zu
tage getreten waren. Die gleiche Summe wurde für die Neu-
deckung der ſchadhaft gewordenen Marienkapelle in Stolberg
und für die Inſtandſetzung der Kilianskirche in Mühl hauſen
bereitgeſtellt. Dazu kamen noch Beihilfen für die Arbeiten am
Neuſtädter Tor in Tangermünde, für den Kirchturm in Groß-
möringen und für die Freilegung des alten Fachwerks an einem
Wohnhauſe in Quedlinburg. Eingehend wurde die geplante
Inſtandſetzung des alten ehrwürdigen Rolandſtandbildes in
Stendal beſprochen, das ſich in überaus ſchlechtem Erhaltungs
zuſtand befindet. Für Geraderichtung und für die Erneue-
72 zerſtörter Teile ſtellte die Kommiſſion 1000 zur Ver
ügung.

Kleinere Summen kamen dann ferner auf die Erneuerung
des ſogenannten Martinsdenkmals in Eisleben, auf die
Sicherung und Wiederherſtellung der alten Malereien in der
reizvollen kleinen Dorfkirche in Bockwitz und auf die Jnſtand-
ſetzung des früher in Kerkuhn befindlichen ſehr alten Schnitz-
altars, der bisher ungegchtet in einem Nebenraum geſtanden
hatte und jetzt r re Vermittlung des Prov.-Konſervators an
r r reinde der Mönchskirche in Salzwedel verkauft wor

iſt.
Als den wichtigſten Punkt der Tagesordnung darf man wohl

die eingehende Beratung über die weithin berühmte, in ihren
älteſten Teilen vielleicht noch aus karolingiſcher Zeit ſtammende

Viperti-Krypta in Quedlinburg
bezeichnen. Sie befindet ſich zurzeit noch in Privatbeſitz. Jedoch
beſteht die Ausſicht, daß ſie in abſehbarer Zeit in den Beſitz der
Servatii- Gemeinde übergehen wird, die beabſichtigt, die über der
Krypta liegende Wiperti-Kirche für die Zwecke einer Friedhofs-
kapelle einzurichten. Es ſteht zu hoffen, daß es unter Mitwirkung
von Staat und Provinz gelingen wird, die Kaufſumme für die
Kirche aufzubringen.

Klingleröuartett
Vor einer überaus zahlreichen Gemeinde, die den Saal der

Loge zu den drei n bis in den letzten Winkel füllte, eröff
nete geſtern das Klingler-Quartett die Reihe ſeiner
Kammermuſiken. Bloßer Zufall war es nicht, daß ſich ſo viele
Hörer eingefunden hatten. Standen doch auf dem Zettel außer
einem veizenden Streichquartett in Es-Dur von ydn die bei
den Klarinettenquintette von Brahms und Mozart; zwei
Meiſterwerke, die von jeher die Aufmerkſamkeit ſtark gefeſſelt

Der Stimm nach ſind dieſe beiden Quintette von Grund
aus verſchieden. s ſpricht das Bekenntnis weicher und
ſtiller Reſignation aus, deren lichte Schleier nur hier und da
durchbrochen werden. Mozarts herrliches Werk verkündet
beglückende Bejahung des Lebens. Es wirkt noch heute mit der
lauten Friſche eines wolkenloſen Frühlingsmorgens. Jn der
Anlage ſind ſich beide Schöpfungen ziemlich ähnlich. Brahms
wie Mogzart tehen es mit unvergleichlicher Kunſt, die Klang-

der Klarinette, die dem Stimmengewebe der Streicher
mit mehr, bald mit weniger Selbſtändigkeit des Auftretens

eng angeſchmiegt wird, für die Entwicklung ihrer Gedanken
auszunützen. Vor allem ſind es in beiden Werken die lang-

en Sätze, die immer wieder einhelliges Entzücken erregen.
ohl das Adagio bei Brahms als das Larghetto im Quintett

Mozarts rechnen zu den ſchönſten und ergreifendſten Ein
gebungen beider Tondichter. Wie ſich hier der üppige und
ſchwellende Ton des Holzblaſeinſtvumentes mit dem Geſang der
Streicher zu künſtleriſcher Einheit zuſammenſchließt, iſt wahr-
haft bewunderswürdig.

Die Ausdeutung, die Karl Klingler, Richard
Heber, Fridolin Klingler, Max Baldner im

Verein mit Philipp Dreisbach aus Stuttgart beiden
Quintetten widmeten, leitete zu reinen Höhen künſtleriſcher
VLollkommenheit. Nirgends der kleinſte Reſt irdiſcher Unzuläng-
lichkeit. Jn Philipp Dreisbach hatten ſich die ausgezeichneten
Quartettiſten allerdings eines Mitwirkenden verſichert, wie er
beſſer und trefflicher wohl kaum zu finden iſt. Dieſer hervor
ragende Muſiker beherrſcht ſein Jnſtrument mit fabelhafter
Kunſt. Satt und voll, im Piano von einer überirdiſchen Zart
heit, paßt ſich ſein Ton mit größter Geſchmeidigkeit den Er
forderniſſen des Ausdrucks an. Unnachahmlich iſt es, wie er die
melodiſche Phraſe mit Süßigkeit des Klanges zu erfüllen und

in g r r zu e weiß.it Recht geriet die Zuhörerſchaft in höchſte Begeiſterungshitze. Stürmiſcher Jubel durchbrauſte nach dem an
Mozarts, das die Konzertgeber mit feiner, künſtleriſcher Erkennt
nis an den Schluß des Abends geſtellt hatten, den weiten Saal.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Die Frage des neuen Geſangbuches
ſcheint noch immer zu Beunruhigungen Anlaß zu geben. Wir
ſtellen noch einmal feſt, daß erſt 1927 auf der nächſten Provinzial
ſynode der erſte Entwurf des neuen Geſangbuchs zur Vorlage
kommen wird. Die weitere Bearbeitung des Entwurfes, die
naturgemäß im Einvernehmen mit anderen Provingzialſhnoden
geſchehen muß, damit aus den bisherigen Vielerlei etwas Ein
heitliches werden kann, wird noch Jahre in Anſpruch nehmen.
An eine endgültige Annahme der Vorlage dürfte vor 1929 nicht
zu denken ſein. Erſt dann wird man den Einführungstermin
ins Auge faſſen können, ſo daß die Einführung ſelbſt ins nächſte
Jahrzehnt hineinfallen wird.

ſich bis dahin die Anſchaffung eines Geſangbuches er
ſparen und ſeine Choräle ſo lange aus dem Kopfe ſingen will,
kommt in Gefahr, überhaupt keine mehr im Kopfe zu haben.
Wir können allen Intereſſenten nur dringend empfehlen: „Kauft
euch ein Geſangbuch und nutzt dieſe Bibel in Liedern nach
Kräften aus.“ Sie wird ſich in der Zeit bis zum neuen Geſang
buch mehrfach bezahlt machen.

Im Hotel Hohenzollernhof findet am Freitag, 6. Nov.
im grünen Saal der erſte Fünfuhrtee und Tanzabend mit der
Kapelle Wenskat aus Leipzig ſtatt. (Siehe Anzeige.)

„Hänſel und Gretel“ und „Nürnberger Puppe“ kommen
am nächſten Dienstag im Stadttheater zur Aufführung.

Jm ThaliaTheater geht am Sonntag abend noch einmal
Fuldas Luſtſpiel „Die Jugendfreunde“ in Szene.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Apotheke Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glauchaerſtr. 1.

Leipziger Sender.
Freitag, den 6. November.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerikaniſche Metallnotierungen des Vorabends. 4 Uhr: dto.:
Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaſt, Berliner Metalle amtlich und Del
Notiz. 5—5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirt
ſchaftsnachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dto. Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld-
Phonola 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht 4,30--5 und 5,15--6 Uhr: Nachmittagskonzext der Leipziger Rund
funkhauskapelle. 6,30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt 7--7,30 Uhr: Vortrag: Dr Kloz, Aſſiſtent des phyſikaliſch
chemiſchen Jnſtituts der Univerſität Leipzig: 4. und letzter Vortrag in der
Vortragsreihe: „Was wiſſen wir vom Bau des Stoffes“. 7,39--8 Uhr:
Vortrag Profeſſor Dr. O. Klemm von der Univerſität Leipzig: „Dunkles
beim Hellſehen“.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. 1. Wagner: Eine Fauſt- Ouvertüre 2. Zip:
Zweites Klavierkonzert (ADur); Walter Rehberg. 3 Felix Draeſeke:
Sinfoniag comica (E-Moll).

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
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Deutſchnationale Volkspartei.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr große deutſchnationale Verſammlung

im Spiegelſaal des „Wintergartens“. Ueber „Das Ausſcheiden der Deutſch
nationalen aus der Kegierung“ ſpricht der Vorſitzende des Landesverbandes,
Dr. Schiele, über Sozial und Kulturpolitik ſpricht die Vorſitzende des
Reichsfrauenausſchufſſes, Annagrete Lehmann. Der Eintritt iſt frei. Er
ſcheinen aller Mitglieder r

Eine weitere große Verſammlung ſindet am Sonnabend, abends 8 Uhr
im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Ueber „Völkiſch einſt und
ort (Die Deutung deutſcher Märchen und Sagen) wird Dr. Niedlich- Berlin
prechen. Auch hier iſt Eintritt frei. Gäſte ſind zu beiden Vorträgen will

kommen.
Gruppe NordWeſt. Nach langer Zeit ſindet am Dienstag, den10. November, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ die erſte Feuppen

Verſammlung ſtatt. Es wird vorausſichtlich ſprechen: Reichstagsabgeordneter
Dr. Gereke-Torgau über „Warum traten die Deutſchnationalen aus der
Regierung aus Sämmtliche Parteimitglieder des Bezirks NordWeſt ſind
eingeladen. Gäſte willkommen.

Zur völkiſchen Tagung der Deutſchnationalen Volkspartei teilt uns
die Partei mit, daß die Vorträge der Herren Dr. Stadtler am Sonnabend
und der Herren Hauptmann Werner, Dr. Pliſchke, Dr. Schiele und Prinz r
Lippe am Sonntag nicht öffentlich ſind. Zutritt haben nur die Freunde
völkiſchen Sache aus allen völkiſchen Lagern. Oeffentlich dagegen iſt der
Vortrag von Dr. Niedlich am Sonnabend, den 7. November, abends 8 Uhr
im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“.

Neue photographiſche Geſellſchaft Halle Saale),gegr. 1891. Sitzungen im November im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittel
ſtraße: Freitag, den 6. November, 838 Uhr abends: Lichtbildervortrag.
Freitag, den 20. Nov., 838 Uhr Vortrag: „Der Zweck der Blenden“. Gäſte

willkommen.
D. O. B. Der Landesfrauenausſchuß der D. N. V. P. tagt in den Räumen

des „Stadtſchützenhauſes“. Vorträge finden ſtatt: Donnerstag 3,30 und 5,15
nachm., Freitag 8 abends, Sonnabend 8 nds. Ein völkiſcher Lehrgang
findet am 7. und 8. November koſtenlos in Halle ſtatt. Anmeldung bei der
D N. V. P., Leipzigerſtraße 17.

Kavallerie Verein General Feldmarſchallv. Mackenſen. Monatsverſammlung Sonnabend, den 7. d. Mts., 8 Uhr
„Nikolaus“ Wichtige Tagesordnung. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Es liegt im Jntereſſe der vielgeplagten Hausfrau, ſich davon zu über
zeugen, daß ſie Zeit, Geld und Arbeit ſpart und dabei den Mittagstiſch ver
beſſern und abwechslungsreicher geſtalten kann, wenn ſie ſich der neuen
KnorrSuppenwurſt bedient. Eine KnorrSuppenwurſt 7 Sorten Blumen
kohl, Grünkern, Krebs, Ochſenſchwanz, Pilz, Spargel, Tomaten ergibt nur
mit Waſſer aufgekocht 6 Teller kräſtige, wohlſchmeckende Suppe, wie man ſie
beſſer im Haushalt nicht herſtellen kann. Keine Hausfrau ſollie verſäumen,
den Verſuch zu machen, bei dem ſie nichts riskiert.

(„Morgen iſt Sonntag,
außerdem freue ich mich sehr auf unsere Gäste. Wie werden sie
sich über unser drolliges Bübchen freuen und sicherlich auch über
die schöne Torte, die ich backen will schnell noch einen Blick
in mein kleines Oetker-Buch, ob ich auch alles dazu habe.“

Machen Sie sich bei pasender Gelegenheit diese freudigen
Gedanken einer jungen unternehmungslustigen rau zu eigen ünd

versuchen Sie:

Be reremes TGOF G
nach folgendem Oetker- Rezept

Zutateom:
Creomeo: 32 Liter Milch.
1 Päckchen Dr. Oether's Va-

ſ[nille-Puddingpulver,
150 g Zucker,
176 g Butter oder Margarine,
39 g Palmin.
25 g geriebene Mandeln.

Teig: 100 g Weizenmeht,
100 J Dr Oetker's Gustin,
200 g Aucker.
3 Eier. 4 b. öffel Wasser,
2 Packch. Dr. Oetker's Back

[pulver Backin
das Abgeriebene und
1 Eb6öffel Saft einr Zitrone.

ubereitung: bigelb werden mit dem Zucker, 4 Ebiötrel
Wasser. dem Abgeriebenen und dem Sait der Zitrone schaumig
gerührt. Nach und nach gibt man das mit dem Backin gemischte
Mehl und Gustin hinzu Verrühri alles glatt und zieht zuletzt den
seit geschlagenen sSchnee unter den Teig. gibt ihn in emne gefettete

Form und backt bei gelinder Hitze.
Creme, Von Liter Milch 150 o Zucker Päckchen Vanille-

Puddingpulver kocht man nach angegebener Vorschrift einen
Pudding, den man bis zum Erkalten führt. Danach chlägt man
175 g Bu ter und 30 2 Palmin schaumig und rührr lötffelweise die
Creme darunter Den erkalteten Tortenboden schneider man in
3 Scheiben, bestreich jedes mit der Creme und seizt sie auf-
einander Die Oberfläche und die Seiten bestreicht man ebenfalls
mit der Creme und garniert die Oberfläche mit dem Spriizbeutel.
Die Torte bestreut man mit den geriebenen Mandeln. die vorher

in eiwas Zucker und Buiter braun geröstet sind.
Verlangen Sie vollständige Rezeptvücher kostenlos in den
Geschäften, wenn vergriffen umsonst und portofrei von:

Dr. A. Oetker, Bielefeld
Selbſtgeſchriebene Reiſeführer

Skizze von Fritz Müller-Partenkirchen
Seien wir einmal ehrlich: Was haben wir von unſerer

Sommerreiſe erlebt, wirklich erlebt
Etwa das, was in den mitgenommenen Reiſeführern ſteht:

„Wohl eine der idylliſch gelegenſten Städte am Rhein iſt das in
250 Meter Meereshöhe am Fuße eines lieblich bewaldeten Vor
berges gelegene, trotz ſeiner pietätvoll bewahrten hiſtoriſchen
Erinnerungen des modernen Komforts nicht entbehrende ent
behrende entbehrende

Geleſen haſt Du das, ich weiß es. Auch Deine Gattin hat
es leſen müſſen. Und Deinem mitfahrenden Sohn haſt Du es
belehrend eingebläut. Alles das, bevor Jhr ausſtiegt.

Und wie Jhr wieder einſtiegt, was habt Jhr davon be
halten Sieh mir in die Augen: Nichts!

Und heimgekehrt, befragt: „Wie war es alſo in der Stadt
am Rhein? Erzählt!“ wird Deine Gattin ſchwärmeriſch be
richten: „Herrlich! Gottvoll! Unvergleichlich Sie geſtatten,
daß ich inzwiſchen den Tee W

Derweilen Du verſtohlenen Griffs den Reiſeführer hinten im
Bücherſchrank aufgeblättert haſt und jetzt dozierend vortrittſt:

„Wie es war, Nun, liebe Frau Müller, ich kann nur ſagen:
Wohl eine der idhlliſch gelegenſten

„Sie meinen „idylliſchſt gelegenen verbeſſert Dich der Herr
Müller, „die Steigerungsform haftet am Eigenſchaftswort, nicht
am Zeitwort, lieber Herr Kollege.“

„Dieſer Meinung bin ich nicht. Jn meinen Reiſeführer
heißts auf Seite 93

Und während der Teekeſſel ſummt, unterhaltet Jhr Euch
ausgezeichnet

Von der Stadt am Rhein? Bewahre. Nein, von falſch ge
ſetzten Superlativen in Reiſeführern!

And am Ende dex üblichen Beſuchsſtunde laſſen ſich Müllers
alſo vernehmen: „Wir ſind uns noch nicht ſchlüſſig, ob wir auch
dieſelbe Stadt beſuchen ſollen. Aber da Jhr ſie uns ſo verführe-
riſch geſchildert habt was meintet Jhr doch gleich, das dort am
ſchönſten wäre

„Hm“, ſagſt Du, „es iſt ſo vieles Schöne dort
„Darf ich nochmals Tee nachgießen lenkt Deine Gattin ab.
„Den Hauptvorzug, meinen wir“, beharrt der Herr Müller,

„den Sie vorhin ſo lebendig mein Gedächtnis, wiſſen Sie, für
Einzelheiten

„Ja, ſein Gedächtnis läßt ſeit kurzem ſo zu wünſchen übrig“,
ſagt die Frau Müller, „drei Sachen ſind es, nicht wahr, Konrad.,
die Du nicht behalten kannſt

„Ja, das erſte ſind Namen, das zweite ſind Zahlen, und das
dritte das dritte, das habe ich jetzt ſchon wieder vergeſſen.“

„Jch weiß es“, läßt ſich auf einmal Euer naleweiſer Sohn
vernehmen, „das dritte, was der Herr Müller vergißt, ſind
Sachen, die gar nicht geſagt worden ſind. Jhr habt's von der
Stadt überhaupt nix erzählt, weil weil

„Nun, weil, mein Junge?“
„Weils Jhr gar nix von ihr wißt.“
„Das iſt denn doch
„Alſo, nacha ſag's!“

Generation,
„Dummer Junge: Wohl eine der idhlliſch gelegenſten

Städte iſt das in 250 Meter Meereshöhe am Fuße eines lieblich
bewaldeten

„Ui jeegerl, als ob das net auf alle Städt' paſſen tät!“
Du nimmſt Dich zuſammen. Du ſagſt beherrſcht: „Gut, mein

Sohn, und was haſt Du Dir von der Stadt gemerkt?“
J D ſag's net.“
„Weil Du auch nichts weil Du nichts weißt.“
„Ui, grad genug, aber Jhr lachts mich doch bloß aus.“
„Wir lachen Dich nicht aus.“
„Alſo, dadrin ſtehts.“
Er legt ein zerledertes Notizbuch auf den Tiſch, lacht und

verſchwindet.
Vier Köpfe beugen ſich über das Notizbuch. Vier Köpfe

eſen: „Rehbraten, den 22. Juni.“
Vier Köpfe ſehen ſich fragend an: „Rehbraten?“
„Ach“, ſagſt Du, „das war in der idylliſch gelegenen Stadt

am Fuße des lieblich bewaldeten
„Ja“, unterbricht Dich Deine Gattin, „wo man dieſe ganz

wundervoll zubereiteten Rehbraten zu bekommen pflegt
weiterleſen!“

Und ſie leſen weiter: „Da gibts einen ſaugroben Stations-
vorſtand. Und dabei hat er ein Loch in ſeiner roten Kappen.
Der ſchwarze Adler hat kein Schild am Bahnhof. Aber da iſts
am beſten und gar nicht teuer, hat der Dienſtmann mit der roten
Naſe geſagt. Der weiß mehr als Bücher. Und eine Geſchichte
von die alten Meerweiber weiß er, die iſt zum Kugeln. Und
wenn man in einem Laden nach dem Preis fragt, hat er geſagt
muß man ſagen, mein Vetter iſt hier am Magiſtrat. ſonſt muß
an als Fremder doppelt zahlen. Um den Bahnhof rum iſt es
furchtbar fad. Und die Denkmäler ſind auch wie alle Aber
zleich hinter der großen Kirche iſt ein großes Tor. Durch das
darf man nicht durchgehen, weil es privat iſt. Jch bin aber doch
durch. Ui, da iſt ein Garten! Jgel gibts auch drin. Und ganz
binten iſt ein Herr geſeſſen, der hat ſich von einem Diener einen
Rehbraten auf den Tiſch ſtellen laſſen. Der Diener hat geſagt:

Mach. daß du hinauskommſt, Schlingel!“ Aber der feine Herr
hat mich eingeladen. Das hat geſchmeckt! Und dann hat er mich

feine Fabrik hinterm Garten geführt. Da macht man lauter

fordert die reſpektloſe, kommende

Gummibälle. Jch habe alles geſehen. Jch weiß jetzt ganz
genau, wie man Gummibälle macht. Wenn unſer Proſeſſor doch
einen ſolchen Aufſatz gäb nach den Ferien. Aber ich weiß ſchon,
wenn die Schul wieder angeht, müſſen wir dasſelbe ſchreiben,
was mich mein Vater auswendig lernen hat laſſen: Wohl eine
der idylliſch gelegenſten Städte am Rhein iſt das in 250 Meter
Meereshöhe am Fuße eines lieblich bewaldeten Vorberges ge-
legene Das iſt ſtinklangweilig. An der Stationswand iſt
eine Tafel. Da ſtehts noch genauer. Da ſteht: Meereshöhe über
Normalnull 250,3578 Meter. Das hat ſicher unſer Rechen
profeſſor ausdividiert. Die vierte Dezimalſtelle iſt alſo ein
Zehntelsmillimeter. Ein Zehntelsmillimeter iſt dreimal dicker
als ein Fliegenſchmutz. Das iſt doch zum Lachen. Wenn da ein
Zug hereindonnert oder wenn der ſaugrobe Stationsvorſtand
nieſt, dann ſtimmt die vierte Dezimalſtelle ſchon nicht mehr. Und
vor der Stadt iſt eine alte Linde, da hat der Kaiſer Otto immer
Gericht gehalten, hat mir der Schäfermartin mit dem weißen
Bart erzählt. Und wenn ſich dann herausgeſtellt hat, daß er
danebengehauen hat mit ſeinem Richterſpruch, dann hat er ein
Goldſtück in der Nähe der Linde vergraben. Und er ſoll oft
danebengehauen haben. Und ich habe über zwei Stunden dort
herumgegraben. Aber gefunden habe ich nichts. Aber da iſt eine
alte Frau gekommen mit Brennholz auf einem Karren. Das bar
ſte aus dem Wald drüben, aber ohne Erlaubnis, weil ſie den
Schein nicht bezahlen kann. Das ſieht man, daß es ihr ſchlecht
geht. Und ſie iſt eine Wittfrau und hat ſechs Kinder. Aber ich
habe kein Geld gehabt. Da bin ich wieder durch das große Tor
zu dem feinen Herrn gegangen. Aber der Diener hat geſagt,
er hat im zweiten Stock eine Aufſichtsratsſitzung. Da habe ich
geſagt, das weiß ich ſchon und muß hinein. Aber da iſt der feine
Herr gerade herausgekommen und hat furchtbar gegähnt, wahr-
ſcheinlich, weil er ſich drinnen ſo gemopſt hat. Und da habe ich
ihm das von der Wittfrau erzählt. Und er hat ſich die Adreſſe
aufgeſchrieben und mir auf die Schulter geklopft. Und am Abend
hat mich meine Mutter gefragt, wo ich mich ſo lange herum-
getrieben hätte. Und mein Vater hat geſagt, in einer fremden
Stadt iſt das ein Unfug und ich ſoll im Reiſeführer nochmals
alles über die Stadt nachleſen, damit ich mich nicht blamiere,
wenn ich zuhauſe darnach gefragt werde. Aber ich weiß ſchon,
was ich tu. Jch pfeif auf alle Reiſeführer. Jch mache mir jetzt
einen eigenen Reiſeführer von allen Städten, wo wir hinkommen
und ich freue mich ſchon, was ich da alles hineinſchreiben kann,
und ich weiß gewiß, das vergeß ich nicht und wenn ich ſtemalt
werde

Vier Köpfe, vier erwachſene Köpfe, ſehen aus dem zerleder-
ten Jungennotizbuch auf. Auf vier Geſichtern ſteht ein Wunſch
Ach, hätten wir uns in der eigenen Jugend anch ſo einen Reffe,
führer ſelbſt geſchrieben!
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Aus Möätteldentſchland
Die Provinzial-Landtagswahlen

Mit den Wahlvorſchlägen für die bevorſtehenden Provinzial
Landtagswahlen iſt auch eine Beſcheinigung vorzulegen, daß der
Bewerber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet hat,
Reichsangehöriger iſt, ſeinen Wohnſitz im Gebiete der Provinz
hat und vom Wahlrecht nicht ausgeſchloſſen iſt, ſowie eine
zweite Beſcheinigung, daß die Unterzeichner des Wahlvorſchlages
in die Wählerliſte eingetragen oder mit einem Wahlſchein ver-
ſehen ſind. Mehrfach find nun Zweifel entſtanden, von wem
dieſe Beſcheinigungen auszufertigen ſind. Nach den geſetzlichen
und miniſteriellen Beſtimmungen hat dieſe Beſcheinigungen der
Gemeindevorſtand (Magiſtrat) auszuſtellen, nicht die Orts-
polizeiverwaltung.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Wahlvor-
ſchläge bis zum 8. November Mitternacht 12 Uhr bei dem

kämpfen müßten. Ein junger, anſcheinend der Rednerſchule kaum
entſprungener Kommuniſt übte ſich in Tiraden zum Lobe des
Kommunismus.

Von deutſchnationaler Seite trat Baron Dr. von Galéra
den ſozialdemokratiſchen Ausführungen energiſch entgegen. Zu
nächſt ſtellte er feſt, daß in Deutſchland nicht die Deutſchnatio
nalen regierten, ſondern daß es eine Koalitionsregierung ſei, in
der den Deutſchnationalen nur Macht zuſtehe der Vor-
redner ſprach immer von der „deutſchnationglen Regierung“
und zweitens ſtellte er feſt, daß der höhere Sinn der Politik nicht
der ſei, wilde Agitation zu treiben, ſondern ernſthaft für das
geſamte Wohl des Volkes zu wirken und drittens ſchließlich be
merkte er, daß die Lage des deutſchen Volkes heute eine der
artig ſei dank ſozialdemokratiſcher Politik ſeit 1919, daß es
unendliche Mühe mache, aus dem Hexenkeſſel herauszukom-
men. Die abgeleierte Walze der Sozialdemokratie, die Deutſch

Freitag 6. November 1925

Die im. Sägewerk wohnenden beiden Arbeiterfamiien konnren
kaum das nackte Leben retten. Der Schneidemüller Saft iſt in
den Flammen umgekommen. Die Urſache des Brandes iſt
noch nicht geklärt.

Erfurter Haushaltsſorgen
Erfurt, 4. November.

Der nächſten Erfurter Stadtverordnetenverſammlung wird
ein Nachtragsetat in Höhe von faſt einer Million Mark vorgelegt
werden. An dieſem Fehlbetrag iſt der ordentliche Haushalts-
plan mit 870 000 Mark beteiligt. Der Magiſtrat begründete dieſe
Mehr forderung mit allgemeinen Preisſteigerungen, erhöhten
Löhnen, und „einer nicht unweſentlichen Erhöhung des Auf-
wandes für Unternehmerleiſtungen bei den ſtädtiſchen Bau
arbeiten“. Vor allem aber zwingt die wachſende ſoziale Not zu
höheren Ausgaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege, und
ſo entfallen auf dieſes Kapitel allein 470 000 Mark Méehrforde-
rungen. Die Rentnerfürſorge iſt an dieſer Summe mit 274 000
Mark beteiligt.

Das Geſamtbild des der Stadtverordnetenverſammlung vor
gelegten Wirtſchaftsberichtes iſt wenig erfreulich; er läßt, ſo ſagt

ls Müller. Deutſchlands größte Sportſtätte
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Beiſetzung des auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog ver-
unglückten Generals Müller. Unſer Bild zeigt den Trauerzug
vor dem ſächſiſchen Wehrkreiskommando. Jm Vordergrund die

Lafette mit dem Sarg.

e

Die Weſtfalenhalle in Dortmund.
Die größte gedeckte Sportſtätte Deutſchlands, die Weſtfalenhalle,
geht ihrer Vollendung entgegen. Am 30. Oktober wurde die Halle
von Preſſevertretern beſichtigt. Ende November wird die feier-
ſiche Eröffnung ſtattfinden. Unſer Bild zeigt die Außenanſicht

des rieſigen Gebäudes.

Provinzial-Wahlleiter, dem Landeshauptmann zu Merſeburg
einzureichen ſind.

Die Wahlvorſchläge ſolcher Parteien, die Wahlvorſchläge
mit denſelben Parteikennworten ſowohl für die Provinzial
Landtagswahl wie für die Kreistagswahl aufgeſtellt haben, wer
den auf den Stimmzetteln für beide Wahlen dieſelbe laufende
Nummer tragen, ſo daß Jrrtümer ſo gut wie ausgeſchloſſen
ind.m Durch dieſe minijſterielle Anordnung ſind die Kreiſe ge-

zwungen, mit der Herſtellung ihrer Stimmzettel für die Kreis
tagswahl zu warten, bis die Stimmzettel für die Provinzial
Landtagswahl feſtgeſetzt ſind, was mit größtmöglichſter Be
ſchleunigung zu geſchehen hat.

Der Umſtand, daß Parteien, die ihre Wahlvorſchläge unter
einem gemeinſamen Gruppenkennwort gemäß S 51 der Wahl-
ordnung für die Wahlen zu den Provinziallandtagen vom
14. Oktober 1925 zu einer Gruppe verbinden wollen, nicht in
allen Regierungsbezirken der Provinz Wahlvorſchläge aufgeſtellt
haben, hindert die Verbindung nicht. Die Vorſchrift des S 51
Satz 2 der Wahlordnung, daß die Verbindungserklärung nur
einheitlich für die Provinz abgegeben werden darf, iſt erfüllt,
wenn die Erklärung ſich auf ſämtliche von der Partei tatſächlich
aufgeſtellte Wahlvorſchläge erſtreckt.

Prvvinzialſächſiſcher Landgemeindetag
Magdeburg, 5. November.

Jn Magdeburg fand der Landgemeindetag ſtatt. Nachdem der
Vorſtand getagt hatte, fand man ſich zur Vollverſammlung zu-
ſammen. Die weit über 1000 hinausgehende Beſucherzahl be
zeugte das ſtarke Intereſſe an den kommunalen Angelegenheiten
der Landgemeinden.

Es ſprachen Landrat Dr. Dr. Gereke über Landgemeinde
reformen, Generalſekretär Standke über ländliche Schulfragen,
Cornely-Leung-Röſſen über neue Fürſorge, Dr. Berthold,
M. d. R.-W.R., über Finanzlage der Gemeinden.

Als Tagungsergebnis ſei folgendes berichtet:
Bezüglich des Zuſchlagsrechts der Gemeinden zur Einkommen-

ſteuer, welches dieſen am 1. April 1927 zurückgegeben werden ſoll,
wünſcht der Verband, daß vor Eintritt dieſes Zuſtandes die Hinder
niſſe erſt zu beſeitigen ſind, die ſich ben Feſtſetzung durch Berück-
ſichtigung des ſteuerfrein Exiſtenzminimums ergeben. Bei dem
bevorſte Bewertungsgeſetz ſind die Gemeindevor-
ſt als ſtunmberechtigte Mitglieder in den Bewertungsausſchuß
aufzunehmen.

Jn der Schulreform muß gewünſcht werden, daß der Verband
mit der Lehrerſchaft in Verbindung bleibt. Der Verband hat
Jnteveſſe daran, daß die tüchtigſten Lehrer dem Lande erhalten
bleiben. Jm Schulvorſtand iſt der Vorſitzende durch Wahl aus
den Mitgliedern zu beſtimmen. Der Gemeindevorſteher dürfte in
erſter Linie als Verbandsvorſteher geeignet erſcheinen. Der Lehrer
iſt durch beſchränkte Mitwirkung der Gemeinde zu wählen.

Die Verwaltungsreform iſt unter dem Geſichtspunkte
größter Sparſamkeit und dem der Rückſichtnahme auf die Selbſt
verwaltung der Gemeinden durchzuführen. Wenn eine Reform
beabſichtigt wird, ſo ſoll bei Durchführung die Regierung als
Verwaltungsglied beſtehen bleiben. Das Oberpräſidium hat
nur die Vertretung der Staatsautorität darzuſtellen. Von den
inſtanzlichen Verwaltungsgeſchäften iſt es zu entlaſten.

Landbürgermeiſtereien werden nicht gewünſcht,
damit richt in ureigne Gemeindeſachen ein neues, fremdes
Element eingetragen wird. Hauptamtliche Gemeindevorſteher
ſind mit Polizeigewalt zu verſehen. Jn ſpäter Abendſtunde
wurde die Tagung geſchloſſen.

Sozialdemokratiſche Rieſen-Derſammlung
Brachſtedt, 4. November.

ier fand eine ſozialdemokratiſche „Rieſen-Perſammlung“
Etwa 70 Zuhörer waren erſchienen. Hiervon waren

35 Deutſchnationale und 15 Kommuniſten. Der Vorſitzende
waltete loyal ſeines Amtes in Filzpantoffeln und Mütze. Der
Reichstagsabgeordnete Hün lich verſuchte den Anweſenden klar
zu machen, warum die Arbeiter gegen die Rechtsregierung

nationalen hätten unaufrichtig gehandelt bei den Locarno-
be ſprechungen und ſie würden doch noch umfallen, entkräftete der
Referent gründlich.

Der Redner ging hierauf zur Kriegsſchuldlüge und dem pazi-
fiſtiſchen Wahnſinn über, widmete ſich dann der von dem ſozial-
demokratiſchen Referenten ſtark angegriffenen Steuer und Zoll-
politik und wies ihm nach, daß er gegen eigene innere Ueber-
zeugung, nur um den Beſitzloſen Angenehmes zu ſagen, Aeuße-
rungen getan habe, die wirtſchaftspolitiſch vollkommen unbegrün-
det ſeien. Schließlich widmete ſich der Redner der Jnnenpoli-
tik und dem Syſtem Severing. Man merkte dem Referenten
der Sozialdemokratie an, daß ihm dieſe Sache äußerſt peinlich
war.Die Verſammlung war ein Erfolg für die deutſchnationale

Raubüberfall durch fünf Banditen
Wildweſt in Duderſtadt.

z. Duderſtadt, 5. November.
Bei dem bekannten Heilkundigen Aus meier in Weſterode

(einem der drei Brüder) wurde in der Dienstag-Nacht ein
ſchwerer Raubüberfall ausgeführt. Fünf vermummte Einbrecher
drangen in das Haus ein und räuberten ſtundenlang. Sie fanden
eine kleine Geldſumme, einige Wertpapiere und nahmen ſämt-
liches Silberzeug an ſich. Kleider und Möbel wurden dempoliert.

Einer der Räuber drang in das Schlafzimmer Ausmeiers ein
und forderte unter Vorhaltung einer Schußwaffe die Herausgabe
ſeines ganzen Bargeldes. Der Ueberfallene weigerte ſich, worauf
der Verbrecher zwei Schüſſe abgab, die aber nicht trafen. Um
der Feſtnahme durch die inzwiſchen mobilgewordenen Nachbarn zu
entgehen, ergriffen die Räuber die Flucht. Die Telephonleitung
hatten ſie vorher zerſchnitten, ſo daß erſt ein Auto den Polizei-
hund herbeiholen mußte. Die Spur führte zum Bahnhof
Göttingen.

Es wird angenommen, daß die Einbrecher von hier aus mit
dem Schnellzug davongefahren ſind. Nach einem Gerücht ſollen
in der Sache ſchon Verhaftungen erfolgt ſein.

Im Wahnſinn die Mutter erſchlagen
Mühlhauſen, 4. November.

Morgens gegen 4 Uhr hat in dem benachbarten Dorfe
Oberdorla der vierzigjährige Landwirt Theodor Fritzlar in
einem Anfall von Geiſtesumnachtung ſeine 79 jährige Mutter in
ihrem Schlafzimmer überfallen und mit einem Beile durch vier
Hiebe ſo ſchwer verletzt, daß die Greiſin bald darauf ihren
Wunden erlag. Der Mörder, der ſich nach der Tat wieder
ſchlafen gelegt hatte, wurde verhaftet und dem Amtsgericht
Mühlhauſen zugeführt. Bei ſeiner erſten Vernehmung erklärte
er, daß er die Tat mit voller Ueberlegenheit ausgeführt habe, um
dadurch die Verurteilung zum Tode zu erzwingen. Da der
Mörder ſchon dreimal in einer Jrrenanſtalt untergebracht war
iſt anzunehmen, daß er die Bluttat in einem erneuten Anfall
geiſtiger Umnachtung vollbracht hat.

Zuſammenbruch einer Jlugzeughalle
Deſſau, 4. November.

Am Dienstag früh begann ſich ein Teil einer kürzlich auf
geſtellten Eiſenkonſtruktion des auf dem Flugplatz begonnenen
Neubaues einer Flugzeughalle infolge noch nicht geklärter Um
ſtände zu ſenken. Die damit verbundene Bewegung der ſchweren
Eiſenkonſtruktion verurſachte den Zuſammenbruch zweier Binder
und ein Verſchieben eines größeren Teils der noch nicht aus-
gerichteten Binderfelder. Leider wurde dabei ein Monteur tödlich,
ein anderer Arbeiter ſchwer verletzt.

Großfeuer in Zella-Mehlis
Zella-Mehlis, 4. November.

Gegen 6 Uhr vormittags brach im Sägewerk von Albert
Karl Feuer aus. Jn den Holzvorräten fand das Feuer reich
liche Nahrung; es verbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit
über das ganze Gebäude. Der Feuer'vehr gelang es jedoch durch
energiſches Zufaſſen, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

der Magiſtrat in ſeiner Vorlage ſelbſt, „den Ernſt der Finanz-
lage der Stadt mit aller Deutlichkeit erkennen. Es ſoll mit
Rückſicht auf die allgemeine Lage verſucht werden, ohne Steuer-
erhöhungen auszukommen; man ſetzt Hoffnungen auf die in
Preußen in Ausſicht genommene Erhöhung der Hauszinsſteuer
und mahnt im übrigen zur Einſchränkung der Ausgaren. Bei
der Beſprechung der Vorlage wird. dieſe Mahnung vermutlich
wechſelſeitig ſein.

r. Wittenberg, 5. November. (Weihe der Ehrenhalle.)
Jn der Stadtkirche wurde am letzten Sonntag die Ehrenhalle
zum Gedächtnis der Gefallenen durch einen feierlichen Gottes-
dienſt eingeweiht. Das Kirchenſchiff war von den Hinterbliebenen
und zahlreichen Stadtverordneten beſetzt, während die übrige Ge
meinde auf den Emporen Platz genommen hatte. Die Eingangs-
liturgie hielt Lic. Geibel, die Feſtpredigt Paſtor Herrmann.
Nach der Predigt kam Oberbürgermeiſter Wurm als Patron
der Kirche zu Wort; er gedachte auch ſeinerſeits der Wittenberger
Gefallenen und dankte den Künſtlern, die die neue Ehrenhalle
geſchaffen haben. Die Ehrenhalle ift bekanntlich nach den Ent-
würfen von Reg.-Baumeiſter Keibel ausgeführt worden. Am
Schluß des Gottesdienſtes übergab D. Orthmann als Vor-
ſitzender des Ehrenausſchuſſes den Schlüſſel der Ehrenhalle dem
Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats. Nachdem dieſer die Halle
geöffnet hatte, wurden eine Reihe prächtiger Kränze niedergelegt
von ſeiten der Stadtgemeinde, des Gemeindekirchenrats und
anderer Verbände. Unter leiſen Orgelklängen ſchritt die Ge
meinde in langſamem Zuge durch die in dunklem Grün ge-
ſchmückte Halle.

Sangerhauſen, 4. November. (Warenlotterie des
Landpflegeverbandes.) Der Deutſche Landpflegever-
band teilt uns mit, daß mit Genehmigung des PreußiſchenWolhlfahrtsaniniſteriums der Tag der Jchang ſeiner ren
lotterie zu Gunſten des Mutterhausbaues in Sangerhauſen vom
2. November d. Js. auf den 15. Februar 19826 verlegt
worden iſt.

k. Aſchersleben, 4. November. (500 Angeſtellte vor
der Kündigung.) Zwei hieſige alte Firmen: die offene
Handelsgeſellſchaft G. Gerſon, Papierwarenfabrik und R.
Hammer K Söhne, Spezialfabrik für Numeriermaſchinen,
haben dem Regierungspräſidenten in Magdeburg Anzeige auf
Stillegung des Betriebes erſtattet. Die wirtſchaftliche Kriſe hat
beide Betriebe in derartige Schwierigkeiten gebracht, daß eine
Weiterführung unmöglich geworden iſt. Ob die Angeſtellten
und Arbeiter, deren Zahl weit über 500 beträgt, von anderen
Werken übernommen werden können, iſt ſehr fraglich.

r. Herzberg, 3. November. (Schweine-, Flachs- und
Krautmarkt.) Die Preiſe für Ferkel bewegten ſich zwiſchen
13 und 25 Mark; für Läufer wurden im Durchſchnitt 60 Pf.
pro Pfund bezahlt und Futterſchweine wurden im Durchſchnitt
mit 70 Pf. pro Pfund gehandelt. Faſt alle aufgekauften Ferkel
gingen nach außerhalb. Der Krautmark war ebenfalls gut be
ſucht. Für Weißkraut wurden 224—5 Pf. je Pfund gezahlt. Die
Preiſe für Rotkraut bewegten ſich zwiſchen 3--8 Pf. pro Pfund.

r. Schweinitz, 3. November. (Die Jagd nach dem
Bürgermeiſterpoſten.) Für die mit 1. Dez. ds. Js. neu
zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle ſind 197 Bewerbungen
eingegangen. Vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung iſt
die Stelle mit einer Beſoldung nach Gruppe 7 des Staatsbe-
amtentarifs ausgeſchrieben worden.

Naumburg, 3. November. (Siegfried Wagner diri-
giert in Naumburg.) Siegfried Wagner wird am 7. No-
pvember ein Orcheſterkonzert perſönlich dirigieren. Das Konzert
findet im Rahmen einer thüringiſch-ſächſiſchen Konzertreiſe
Siegfried Wagners ſtatt.

Weimar, 3. November. (Drei Gehöfte abgebrannt.)
Jn dem im Landkreiſe Weimar liegenden Dorfe Lehnſtedt
brannten in der Nacht zum Montag die Gehöfte der Landwirte
Haensgen, Schwarz und Schoder mit ihren mit Erntevorräten
gefüllten Nebengebäuden vollſtändig nieder. Es liegt Brand
ſtiftung vor.



alles mit ſich fortreißend. Das Kraftwerk wurde bis zum Dach
unter Waſſer geſetzt und ſtürzte zum großen Teil ein. Die Ein
wohner des Dorfes Porth Llawyd, die durch die Detonationen
und das Brauſen der Waſſermaſſen gewarnt waren, flüchteten,
ihre geſamte Habe im Stiche laſſend, den Talhang aufwärts.
Wenige Minuten ſpäter erreichten die Fluten, Baumſtämme und
rieſige Felsblöcke mit ſich führend, das Dorf. Jn das Brauſen
des Waſſers miſchten ſich die Hilferufe der Dörfler, die ſich nicht
rechtzeitig in Sicherheit hatten bringen können, das Brüllen des

fus aller Welt
Schweres Bootsunglück auf dem

Tegeler See
Berlin, 4. November.

Wie die Abendblätter melden, ken terten heute vormittag
um 1038 Uhr infolge des ſchweren Sturmes und des damit ver

Centaur (Holſt), 2. Erlaucht Chr. v. Knobelsdorff), 3. Werner
Hirſch (Hr. Pulvermann), 4. Baron III (W. Spillner). Tot.: 60,
Platz 22, 16, 24, 21. 20 Teiln. 6. Abt. 1. Bochſteins Jmpe-
rator VIII (Löſchmann), 2. Sylveſter (Beſ.), 3. Emden Rittmeiſter
v. Binder), 4. Copain (Rittm. Labouchere). Tot.: 101, Platz 82,
42, 52, 22 16 Teiln. 7. Abt. 1. Oblt. v. Barnekows Viktoria
(Beſ.), 2. Partner (Chr. v. Knobelsdorff), 8. Aribert (Holſt),
4. Pickels (W. Spillner). Tot.: 106, Platz 48, 17, 19, 48. 18 Teil

bundenen hohen Wellenganges auf dem Tegeler See ſechs
Ruderboote der preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen
in Spandau. 31 Mann der Beſatzungen, die insgeſammt 32 Mit-

ieder zählten, wurden von einem Borſigdampfer gerettet. Ein
Mann wird vermißt. Der Reichswaſſerſchutz ſuchte die Un-
fallſtelle ſofort ab, ohne daß es gelungen iſt, den Vermißten zu
finden. Es muß leider damit gerechnet werden, daß er er
trunken iſt.

Nächtlicher Autoraub in Berlin
Dieſer Tage wurde im Berliner Tiergarten nachts auf den

Zwei unbekannte Männer beſtiegen in der Wilhelmſtraße ein
Auto. Einer der Fahrgäſte ſetzte ſich neben den Chauffeur, um
die Richtung beſſer angeben zu können. Der Chauffeur dachte
ſich dabei auch nichts Beſonderes. Als der Wagen zwiſchen
Kempner-Platz und dem Kleinen Stern fuhr, packte plötzlich der
Fahrgaſt auf dem Führerſitz den Chauffeur ander Kehle,
würgte ihn und verſetzte ihm einen Schlag ins Geſicht,
während der zweite ihn mit einem feuchten Tuche, welches er ihm
unter die Naſe hielt, betäubte. Als der Chauffeur auf einer
Bank im Tiergarten aufwachte, waren die Räuber mit ſeinem
Wagen und ſeiner Tageseinnahme in Höhe von 42 M.
verſchwunden. Von den Tätern, die der Chauffeur nicht näher
beſchreiben kann, fehlt jede Spur. Eine Streife der Schupo
entdeckte nun am Freitag morgen am Charlottenburger Ufer
Teile eines Autos im Waſſer des Landwehrkanals. Der alar-
mierten Feuerwehr gelang es nach mehrſtündigen Bemühungen,
eine leeve Autodroſchke aus dem Kanal zu ziehen. Es iſt feſt
geſtellt, daß es ſich um die geraubte Autodroſchke handelt.

Ein Briefkaſtenmarder verhaftet
Jahrelange Beraubungen.

Durch die Aufmerkſamkeit von zwei Beamten der Berliner
Poſtkriminaldienſtſtelle iſt es in der vergangenen Nacht gelungen,
einen gefährlichen Briefkaſtenmarder feſtzunehmen. Man fand
eine große Anzahl von geſtohlenen Poſtſendungen bei ihm. Aus
den in ſeiner Wohnung beſchlagnahmten Briefen geht hervor,
daß der Feſtgenommene die Beraubung von Brief-
käſten ſchon ſeit mehreren Jahren betreibt. Es
handelt ſich um einen Arbeiter Feuerer, der im Berliner Oſten
wohnt. Er iſt in vollem Umfang geſtändig.

Unverantwortliche Fahrläſſigkeit von Grubenſchleppern
Aus Moers wird gemeldet: Auf Schacht fünf der Zeche

en alles mit Geröll und Baumſtämmen überſät.
haut z. 5 den Trümmern lagen die Kadaver von Rindern und Schafen.Chauffeur einer Autodroſchke ein frecher Raubüberfall verübt. neber 30 Menſchen ſollen den Fluten zum Opfer gefallen

„Rheinpreußen“ wurden in der Grube zwei Schlep

Viehs und das Krachen der einſtürzenden Häuſer. Die Einwohner
klammerten ſich an die Vorſprünge der ſteilen Talwand, das
ſchäumende Waſſer dicht unter den Füßen, und
warteten in der Dunkelheit angſtvoll mehrere Stunden, bis aus
den umliegenden Ortſchaften Männer mit Fackeln kamen und
ſie aus der gefährlichen Lage befreiten. Am nächſten Morgen
hatten ſich die Waſſermaſſen bereits verlaufen. Das Dorf Porth
Llawyd bot einen troſtloſen Anblick. Die Kirche und
die Häuſer eingeſtürzt, teilweiſe vollkommen fortge-

Zwiſchen

Die Einigung im Motorradſport
ADAC. und DMV. in Paris vereint.

Allgemeiner Deutſcher Automobil-Club und Deutſcher
MotorradfahrerVerband haben ſich aufs Neue zu einer Sport
gemeinſchaft vereinigt, die den Namen Deutſche Motor-
rad-Sport gemeinſchaft (DMS.) führt. DMS. iſt auf
vein paritätiſcher Grundlage aufgebaut. Jeder Verband ent
ſendet die gleiche Anzahl von Delegierten in dieſes als oberſte
Sportbehörde für den geſamten deutſchen Motorradſport anzu
ſehende Organ. Sie vregelt den geſamten nationalen und inter
nationalen Motorradſport für Deutſchland. Die erſte glückliche
Auswirkung dieſer neuen Einigkeit war das Einige und Gemein
ſchaftliche der Deutſchen in Paris in der Sitzung der FJCM.
(Fédération Internationale des Clubs Motochcliſtes). In dieſer
Sitzung, bei der Deutſchland durch die Herren Dr. Halben-
Heidelberg. A. ViereggBerlin, Roßner Zeitz Dr.

ſein. Bis zum Abend konnten zehn Leichen geborgen werden,
weitere 24 werden noch vermißt. Man vermutet, daß ſie zutate
geſpült worden ſind.

Am Grabe des Bruders tödlich verunglückt.
Als ein römiſcher Regierungsbeamter das Grab ſeines Hrüger Dresden und E. Kroth Frankfurt a. M. vertreten

Bruders in Meſſina beſuchte, brach die marmorne Kar, wurde unter lebhaftem Beifall die DMS. in die Fédération
Grabplatte, auf der er ſtand, unter ihm ein und begrub
ihn. Man fand ihn erſchlagen auf dem Sarge des Bruders.

Turnen Spiel unö Sport
p. S. D.-Halle I D. f. R.-Seitz I

Am Sonntag, den 1. November, weilte der Mitteldeutſche
Handballmeiſter als Gaſt beim V. f. R. Zeitz und konnte mit

einſtimmig aufgenommen. Auch im übrigen war das Auftreten
der Deutſchen erfolgreich. Deutſchland iſt Mitglied der inter
nationalen Sportkommiſſion, in die die Herren Roßner und
Kroth aufgenommen wurden, und hat für den inter
nationalen Sportkalender 1926 vier große
Veranſtaltungen frei bekommen, u. a. den Großen
Preis von Deutſchland am 29. Auguſt 1926 auf derAvus in Berlin und das Solitude- Rennen bei Stuttgart
am 16. Mai. Für die Austragung eines dritten großen Rennens
iſt die Frey des Ortes noch offen geblieben. Deutſchland hat

d We n T a 1927 der Große r rm Furo r in ut ausgefahren, un15:2 (5:1) einen großen Erfolg buchen. Der V. f. R. Zeitz iſt der e ealon in We ſcreerh wies Die
nicht ſo ſchwach, wie das Reſultat es vermuten läßt, ſondern Verſammlung, in der neben Deutſchland noch elf weitere Natio
er ſpielte einen recht gefälligen, flinken und fairen Handball. en, und zwar Oeſterreich Belgien Dänemark, Frankreich,
Der P. S. V. lief allerdings, beſonders in der zweiten Halb Finnland, GroßBritannien, Holland, Ungarn, Jtalien, Nor
zeit, zu einer direkt beſtechenden Form auf und riß die Zu wegen, Schweden, die Schweig und die Tſchechoſlowakei vertreten
ſchauer zu heller Begeiſterung hin. Der gute Tormann der waren, nahm folgende Neuwahl des Vorſtandes vor: Präſident:
Zeitzer verhinderte eine noch höhere Niederlage. Für die Tore Graf Bongcoſſa; Vizepräſidenten: Longuemare, Neher, Col Bre-
beim P. S. V. zeichneten Reichard (halbrechts) 5, Marzinski 4, reton; Sekretär: Loughborough; Kaſſierer: Skarp. Eine Unter
Sauerhering 8, v. Jeger 2, Butz 1 Tor. Drape, wieder im Tor, kommiſſion, beſtehend aus den Herren Baron Tindal, Poncet
hielt in alter Manier, was zu halten war. Der Schiedsrichter und Loughborough wurde zur Prüfung der Statuten eingeſetzt.
Seltner-Leipgzig leitete einwandfrei. Der nächſte Kongreß der FJCM. geht am 26. und 27. März 1926

in Genf vor ſich.Berliner Reitturnier
Am Dienstag abend kam zum erſten Male die beſſere Klaſſe Tenniskampf Mannheim--Barcelona

in dem Jagdſpringen heraus. Das machte ſich natürlich an der
ſchließlich ſogar überraſchend hohen Beſucherzahl bemerkbar. Man
ſah in Anbetracht der Schwierigkeit des Kurſes es ging über
Hinderniſſe bis zu 1,40 Meter Höhe ausgezeichnete Leiſtungen.

per dabei ertappt, als ſie mit einem Streichholz
eine Zigarette anzündeten. Die Schuldigen ſowie ein
Arbeiter, der das Rauchzeug eingeſchmuggelt hatte, wurden
friſtlos entlaſſen und der Bergbehörde zur Be Leider wurde wieder wenig Wert auf Pünklichkeit in der Abwick
ſtrafung angezeigt. lung gelegt, und ſo mußte die letzte Abteilung ausfallen. Da man

ſchon viel Zeit zum Umbau der Hinderniſſe brauchte, hätte dieUeues Sechenunglück im Rheinland nichts Beſonderes bietende Quadrille ruhig unter den Tiſch fallen

Jn Erwiderung des im Juli ſtattgefundenen Beſuches der
Spanier in Mannheim traten einige Mitglieder des Mann-
heimer Tennisclubs zum Rückſpiel gegen den Real Tennis Club
Pompeha auf deſſen Plätzen in Barcelona an. Von den fünf
Spielen des erſten Tages gewannen die Deutſchen drei, und
zwar fſiegte Hildebrandt leicht 6:2, 7:5, 6:2 gegen Gonza
les, Dr. Bu ß gab Juanico 9:7, 6:3, 6:8 das Nachſehen, während
H. Kleinſchroth gegen den bekannten Davispokalſpieler Flaquer

Aus Krefeld wird gemeldet: Mittwoch vormittag erfolgte können. und Waldeck gegen Taruella unterlag. Jm Doppelſpiel ſiegten
auf der Schachtanlage I u. II der Zeche Friedrich Hein- Die Ergebniſſe: Jagdſpringen: 1. Abt. 1. 8. Esk. die Mannheimer Waldeck-Hildebrandt 6:2, 0:6, 7:5, 6:2
rich“, Lintfort (Kreis Moers), beim Vortreiben eines Quer R.eR. 4 Charlotte (Lange), 2. Chelius (Oblt. v. Lewinsky), gegen NoblanSala.
ſchlags im Nebengeſtein eine örtlich begrenzte Schlag-
wetterentzündung. Die Urſache iſt noch nicht aufge
klärt. Die Exploſion hat zwei Todesopfer gefordert. Sechs
weitere vor Ort beſchäftigte Leute kamen mit geringen Ver-
letzungen davon. Der Betrieb iſt in keiner Weiſe beeinträch-
tigt. Eine Unterſuchung durch die Bergbaubehörden iſt im
Gange.

Schweres Exploſtonsunglück auf einem Rheindampfer
Aus Duisburg wird gemeldet: Auf dem Dampfer „Saverno“

ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück, wobei
zwei Matroſen getötet und zwei ſchwer verletzt
wurden. Das Schiff gehörte früher der Firma Pendel und war
vor kurzem
navigation du rhin“ übergegangen,

Schweres Autounglück im Weſterwald.

in den Beſitz der „Compagnie générale pour la

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich bei Allendorf
im Weſterwald ereignet. Jn einer Kurve verlor der Führer
die Gewalt über den mit zwei Perſonen beſetzten Wagen, dieſer
rannte zwei Telegraphenſtangen um und ſtürzte
dann eine Böſchung hinunter. Die beiden Jn-
ſaſſen des Wagens wurden getötet.

Der KAppetit eines Wanderburſchen
Aus Kronach wird gemeldet: Jn einer im Rodachtale ge

legenen Gaſtwirtſchaft machten zwei Herren mit einem Wan-
dergeſellen, der ſich des Vieleſſens rühmte, nachſtehende
Wette: Er mußte verzehren als erſtes 5 eingemachte Heringe
und 7 Brote; dann war Pauſe von einer halben Stunde, in der
er 8 Maß Bier hinunterſchluckte. Hierauf kamen 1 Pfund
Leberkäſe ſowie 4 Brote und 1 Liter Apfelmoſt an die Reihe.
Zum dritten verſpeiſte er ein halbes Pfund Emmentaler Käſe,
ohne Zugabe. Als letzte Speiſe vermachte der gute Magen noch
2 ſchöne Rettiche mit Butterbrot. Auf dies Eſſen bekam er reich
lich Durſt und trank am gleichen Abend noch 10 Maß Bier.
Alles dies verſpeiſte er mit gutem Appetit und zeigte keine
Spur von Unwohlſein.

„Heldenmut“ franzöſiſcher Soldateska
Aus Saarlouis wird gemeldet: Eine tolle Schießerei veran

ſtalteten, wie erſt jetzt bekannt wird, ſieben franzöſiſche
Soldaten am Montagabend in Fraulautern. Es han-
delte ſich um Angehörige des in Saarlouis ſtationierten 3. Dra
gonerRegiments, die ſich zum Schrecken der Einwohner das
Vergnügen machten, in betrunkenem Zuſtande vier-
zehn Straßenlaternen nach und nach herunter-
zuſchießen und ſodann eine neubepflangzte Baumanlage zu
zerſtören. Beim Erſcheinen der Polizei ergriffen ſie die
Flucht. Die von der frangöſiſchen Gendarmerie angeſetzte
Unterſuchung verlief ergebnislos. Jn der Bevölkerung iſt
man ſehr erregt und erwartet, daß der Völkerbund endlich
Maßnahmen ergreift, um die Bewohner des Saargebietes vor
derartigen Uebergriffen zu ſchützen.

Bisher 30 Tote beim Talſperren-
einbruch in Wales

Der Einbruch der Talſperre von Colcarrog in NordWales
iſt eine Kataſtrophe, wie ſie Wales noch nicht erlebt hat. Das
Staubecken des Sees wird von 18 kleinen Seen im Hügellande
von Carnarvonſhire geſpeiſt. Die Waſſerkraft betreibt eins der
größten elektriſchen Kraftwerke Wales, das ſämt
liche Städte und Dörfer der Umgegend verſorgt. Der normale
Jnhalt des Beckens beträgt etwa 180 Millionen Gallonen, doch
iſt er in der letzten Zeit weſentlich vergrößert worden. Darin
dürfte auch die Urſache der Kataſtrophe zu ſuchen ſein.

Jn der Unglücksnacht brach der Damm mit fürchter-
lichen Detonationen und die Waſſermaſſen
waälzten ſich mit ſchrecklicher Wucht das Tal hinab

3. Angelus (Frau Peltzer), 4. Brigant (Haſſenjürgen). Tot.: 28,
Platz 11, 12, 165, 17. 11 Teiln. 2. Abt.: 1. L. H. Samſons
Petrus (Holſt), 2. Djemila (Frl. Geeſe), 3. Kongo (Haſſenjürgen),
4. Chriſtine (Utffz. Hing). Tot.: 51, Platz 18, 831, 20, 27. 13 Teil-
nehmer. 3. Abt. Oblt. Hartmanns Balmung (Beſ.), 2. Ba-
nauſe (Utffz. Werner), 3. Horſt II (Sühr). Tot.: 58, Platz 20,
27, 19. 8 Teiln. 4. Abt. 1. Dr. Marquardt und Schelles
Spanier (Lt. Momm), 2. Zauberflöte (Frhr. v. Nagel), 3. Johnnt
Walker (Prinz Hohenlohe), 4. Buſſard (Lange). Tot.: 21, Platz
15, 28, 85, 37. 18 Teiln. 5. Abt. 1. Gutsverw. Wildesmoors

An dem gleichzeitig ſtattfindenden internationalen Turnier
beteiligten ſich u. a. auch Frau Friedleben und v. Kehr
ling, die im gemiſchten Doppelſpiel gegen Macer-Caneron die
Oberhand behielten. Jm Herreneingzelſpiel ſchlug Dr. Buß den
Engländer Campmanh 6:0, 6:1, 6:0 aus dem Felde und im
Herrendoppelſpiel ſiegten ColomboWaldeck 6:2, 6:4, 5:7,
8:6 über Sala-Gonzales.

Wachstuche, Wandſchoner Gummi -Bieder, h
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Sule Ouufulen
machen das Kochen leicht. Blau-
band-Margarine ist zum Kochen,
Braten und Backen

unübertrefflick.

Malerarbenten,

Tapezieren und
Möbelſtreichen
werden ſauber ausgeführt.

u erfragen bei
üttner, Harz 24.

Spielzeug,
Maſchinen

(mechaniſche u. elektr.)
werden fachgemäß repariert.

P. HauptmannHalle a. S., Alter Markt I.

Rachtriſch lam pen

G. Vrofe
Gr. Sandbern S.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.

Senhlaf-
2 im mer

in Eiche,
Mahagoni, Nußbaum

liefert billig.

G. Sehaible,
Gr. MArkerstr. 26.

am Markt. Wir bi beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farm a e Blauen Wo kostenlos u
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Ersfklassige Ausführung
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Fernruf 2925

u ijecen Tesen
Sinn GSeriess Fig e
Weil sehr billig, nahrhatt u. wohlschmeckend.

Aus frisch eingetroffenem Waggon:

Gr. Ulrichstr. 58.
Fernruf: 1274, 1275, 2705,

L. Preise für Freitag:
Goldbarsch o. K. Pfd. 25 Pf.
BratschellfischKnurrnann Pfd. 25 Pf.
Schellisch mittel ohne Kopt Pfd. 40 Pf.

Cabliau v 42Carbonaden, dbratfertig 70
Scholle, groß 75Rotzunge, grob 285Heilbutt, 3--4 pfündig 1I1I0

groß im Anschnitt 160
Flußzander., unter 2 Pfd. 120

2 pfündig v 1460 vLebende Karpfen
lebende Schleie und Aale
Ferner sehr billig:

Kieler Sprotten,e 1 Pfund den. nur 78 pf.
Hochieine, fette, englischeVolibücktinge Pfd. 50O et

Ferner sehr preiswert:
Hocohfeine Oelsardinen

die Pfd.-Dose, 18-20 Fische, nur 135 Pf.
Pfd -Dose, ca. 8 Fische, nur 75

Club-Dose, ca. 200 Gramm. nur 50
Oelsardinen billiger als Wurst, deshalb

ein Volksnahrungsmittel,
keine Deliſkatesse.

Arterien-
verkalkung

schnells te Beseitigung durch unsere
Bulgarische Zwiebelkur, einzlgartig
im geruch- und geschmacklos,

jeder Leidende mub sich kostenlos über
diese natürlichste u. billig s te Kur
unterrichten. (Monatskur nur Mk. 3.50)

SanitasDepot, Ckarfottenburg 5

e. v M eassoagen e
aus in undär Verordn führt a ßauf ärztliche 2

Franz Kletnsehmiädt,
ſtaatlichgepr. Heilgehilfe und Maſſen

Rudolf Haym Str. 385.

1s1 das besteGuter Senh1a Heilmittel
Metallbetten für Groß und Klein, Siahlmatratzeauch mit Zubehör frachtfrei an Private seit 1911
Viele Tausende Dankschreib. u. Nachdestellungen

Bequeme Bedingungen. Katalog 770 frei.
LKisenmöbelfabrik Suhl (Thär.).

Nachdem wir den Betrieb unserer Mitfirma

Karl Mauersberger
mit den modernsten Maschinen ausgestattet haben, sind wir in der Lage, in unserer

Abteilung ChemiſchWäſcherei
innerhalb 8s Tagen zu liefern!

Eilsachen auf Wunsch

Läden in Halle-

l Ständig fachmännische Kontrolle2 h Alle Gegenstände sind ohne Preisaufschlag zum vollen Tageswert versichert

Vereinigte Färbereien und Wäschereien
Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert, G, m. b. H.

Leipziger Straße 43, Große Steinstraße ſ-2, Große Steinstraße 11, Große Steinstraße 34, Geiststraße 15
Steinweg 25, Schmeerstraße 19, Merseburger Str. 8, Bernburger Str. 5. In Merseburg: Markt 15

Zum Besuch meiner

u envom 20. oOKIOber s 10. November
lade ergebenst ein

Helene Fricke, uns Verkcsfffe
Halle (Sccule) Puinsraße 3

r

e Henelsmee
Die seilensparende Wirkung dieses be-
hiebten Waschmittels ist bekannt. Henko
lockert Schmutz und Flecke und lfördert
dadurch die Wirkung des Waschmittels
oder der Seife außerordentlich. Nehmen
Sie Henko als Zusatz zur Lauge: Sie
sparen dadurch und waschen angenehm

und leicht. Ohne Chlor

Cebrauchte Limousine
(abnehmbar), 10/30 P. S., 6-sitzig, elektr.
Licht und Anlasser etc., neu hergerichtet

ung 5to. Iast wagen

in noch gutem Zustande

preiswert verkäuflieh.
Mitteldeutseße AutomobilSesellsckaft

(J. Kraushaar)Marienstr. 24 Fernrut 4329

alle Einkänfſe vei denWir erſuche
Juſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

e

e u. ves m.
Haben Sie

g 7

schon gesehen?

Allavbendlieh s Uhr

Walhalla

Hoßenzollernkof
Sraud Hotel), Magdeburger Ste. 65.

Morgen Freitag, den Rovember

evgs fo

5- r Tee
u. Tanzabencs

mit der Leipziger

Wenskat Rapelle
im grünen Saal.

AchtungTrotz unsern billigen Preisen in Beleuchtungskör haben wir unsentschlossen, noch 10 Rabatt zu geben und die beleuetumterbrper gratis

aufzuhängen.
Wir verkaufen

Messingrülü9e mit Seſcdensehärmen von 30 M. an
rösehlampen von S M. anSeidene Lampenschirme zu Spottpreisen von R M. an

Seidene Lampenscnirme in allen Förmen und Farben werden inner-
halb 8 Stunden zu billtigeten Preisen angefertigt.

Elektrische Licht- und Kraftanlagen werden dei Verwen-
dung von bestem Material, zu niedrigen Preisen ausgeführt.
Kurt Litzenberg Co. 6. m. d. H., Gr. Steinstr. In

J S

Fernruf 2925

I T

Grün dlichenKachhilfe- Gunterricht
in Latein. Griechiſch. Franzöſiſch

und Deutſch erteiſt Stud phit
Blumenthalſtraße 6, l.

Primaner
u. Sekundaner erhalten

Privatunterricht
m älter errahrenen Lehrern

edrichſtraße 25, I. r.

2 jähriger

Knabe
beſſerer Herkunft in gute Eltern
hände als eigen abzugeben,
nicht in Pflege. Ofert. unter
R. J. 3277 an d. Geſchäftsſt.
d. Zeitung 2

Arline Heringe, Pfd. 25 Pf. W 8 4
Bratschoellfisch, Pfd. 19 Pt, h
Goldbarscho.K, Pfd. 22 Pf. SSchelifisch o. K., Pfd. 40 Pf. l ſ. 9 Knaben S
Kabliau o. K., Pfd. 50 Pf. S

Austoernfisoh o. K.,
Pfd. 60 Pf. sind als heste Schulanzüge weltbekannt. S

Kotoletten, Pf. 60 Pf. Dieselben können angestrickt und
Schollen, Pfd. 30 Pf. unsichtbar ausgebeseert werden,
Leb. Karpfen, Pfd. 160 Pf.

Paul Rost
Bernburger Str. 17

Fernrut 2728
in Fa. G. Schnabel

Lebens tie
la. hausschi. Wurst
a. Landkäse, Eler

Fd. Sor

Niederlage bei

H. Schnese Nachf.
Halle-Saale Gr. Steinstr. 84.
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S efernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstàätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstraße

re le e

Angebote Fostenos m unverbindlich
Kolonialwaren

Ecke Hermann unct
Henriettenstrae, O 3M beſondere KüufkrHermann Schule

T
z des Leſerkreiſes einer TageszeitungScheuertücher 2empfiehlt vorteilhaft iſt für den Erfolg

H. SochneeNachfolger. ausſchlaggebend.
Die Halleſche Zeitung
r

Gr. Steinſtr. 84.

Müeßen
n in Halle, ünd Land einen

G. senaipte., hervorragend kaufkräftigen Abnehmerkreis beſitzt.

Gr. Märkerstrase 20
am WMarhkt.

Für dieGeſchäſtsweltiſt dieſer Hinweis ſehr wichtig



t atteS Ihre am 31. Oktober voll- S
S 2ogene Vermählung zeigen an S

liesGhäfts-Bröffnung! I ein Bertram
a Frau GertrautDer geehrten Einwohnerschaft von Halle (Saale) und Ugggena S un S Simiche Ersatztene r mogemeDie r. erntet n a git am eigen Paktes geb. Thorwest Frisuren, gröbte Auswahl, billigste Preise.

ndakobstraße 39 Könnern (S.), d. 5. Nov. 1925. Verand nach tinsendungein-r Haarprode
in ger bisherigen Stärkefabrik des Herrn H. Ha as e eine S e e e n Damen-Kopfwäsche und Frisieren,

terte
99 3 J

errichtet haben.

Durch jahrzehntelange Erfahrung und erfolgreiche Tätigkeit im
Fach, Sowie durch unsere neuzeitliche Beiriebseinrichtung sind
wir in der Lage einwandfreie Leistungen zu bieten u d auch den
verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden. Wir bitten im
Bedarfsfalle sich unserer Anstalt zu bedienen. Abholung
und Zustellung der Aufträge erfolgt kostenlosl

h
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Ab heute Donnerstag in beiden Theatern zugleich
DIE GROSSE PREMIERE!

Hochachtungsvoll

Hallesehe Färberei und Chemisehe Reinigungs- Anstalt

NAUMAMN E O.Fabrik und Annahme Jakohbhstrasse 39.
Fernruf 8324. 1. Filiale Landwehrstraße 8.

Sladl- Iheater
Heute

Donnerstag 7* Uhr
Intermezzo.

Ende 10 Uhr.
Freitag 7 Uhr:

„Oie Fledermaus“
nd 10 h Unt

Sonnabend 7 Uhr:-
„Oie beilige lohanna“.

Ende 11 UhrG es AufsichtsratssiGungen, die einegonse Noch dauern und denen mrConfeiſi geworfen wird 7

Das alte Ballhaus
Kann eine Perücke das Gesicht einer Frau Thalia- Theater. 727Ein Film-Roman aus de n Berlin der80 wrüngern, 5 h Menn seine Frau 7 Alte Vorliegen vor Male L uebroes 7 Akte

Ende nach 10 Uhr. Alf die Stammgäste des „Rlten Baſſans tauncſien vor uns auf
Sie sind da: die froßen Studenten (lie Saedeoffiziere

dänzerinnen Trovinzker leieſitsinnige Jugend
In ihrer Mitte:

TPDauſ Linceche Nobert Sfeicsſſ
der berühmte Berliner Komponist unser aher Bekannter und

und Interpret Berftiner Musik Altmeister des Humors
Die Regie hat es verstanden, den ganzen Duft, die ganze Toesie
des alten Berlin der Vorſtriegszeit in präcſitig photograpſerten

Bildern zu bannen
Sie hat es verstanden, auch in den kleinsten Rollen frappante Typen

zu schaffen.

Kann man durch Hypnose sefne Frauveranlassen, Ihren Mann zu befrügen?
Was passiert, wenn die Freundin eines ver-
heirateten Mannes in seiner Wohnung erscheint,
um sich mit seiner Frau auszusprechen?

Lil Dagover Conrad Veidt
Georg Alexander Lilian Hall- Davis

geben Ihnen erschöptende Auskunft in d. grosen Lustaplel der Vſa

biehe macht blind!

fHaibheer's
Weinstubcn

i läge Lonz es t.

Kocens
künstlerspiele

Die führer de
Kleinkunsthühne

mit modernster
Ausstattung.Presse und
Publikum
urteilt einstimmig:

Ein Klasse-
Programm.Nachmittag:

4 Uhr ToeErstkl Bewirtschaftung.
Zivile Preise

iningal. komponiert und für den Film a I kpOriginal Musik eigens zusammengestellt von Il I

C. T. am Riebeckplatz C. T. Gr. VUlriohstr. St
Persönliches Auftreten Halle Film
der beiden Hauptdarsteller aus dem

Fiim „Das alte Balihaus“

Ssybill Morel sErnst Rückert) Fpfnon-Ooche
in dem fabelhaften Bühnensketsch r 45

4„Der Schicksalsmörder“, Aktuelle Berichterstattung aus

Fix und Fax kommen guf den Hung.

Tieridy le UVUfc-Wochenschoau
Ab morgen Freitag, den 6. November im
Ufa- Theater Alte Promenade

Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

I. Abschnitt
43

14

3

Vfa- Theater Leipeiger Strasse
Ab morgen Froitag 2 Erstauffünrungen;

Der romantische und sensationelle Ausstattungs- Grobfilm

KurnhHa us
Wittekind
Morgen Freitag

den 6 November,
4 Uhr nachmittags

e

Konzert aller Welt.DlekralausdenOGolken in insr abends we Halle im Film Jerry a. Filmschauspieler
Eigene Konditorei II. Abschnitt Tolle Groteske von Georg OveyEin Abenteuer mit Dollar millionären, Fläüchtlingen und einer

schönen Frau.
Dieser Großfilm hält, was er verspricht. Hier ist alles in
einem emnzigen Werk vereinigt, was Pracht und Sensation
anbelangt. kühne Flug einer schönen und exzentrischen
Amerikanerin, ihre mysteriöse Gefangennahme und die

Empfehle it. Könies-
kuchen, Sanädstreifen.
Windbeutel mit Schlag-

sahne, Torten und
Teegebäck.

DDDDJin beiden Theatern verstärktes Orchester
Antfangszeiten: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr

aſies vernichtende Ueb erschwemmung im letzten Akt sindHöhepunkte des Filmes, welche uns immer erinnerlich Wohnzimmer

bleiden werden. i nen fatt men
Birue, an rdee rJ sehr preiswertAbert Hartick Nacht.Skifahrt ins Glück beeth Nach modernem Umhbau

3 S d empfehle meine e 2t es els.Amor auf verschneiten Wegen. geehrten SärzerscnMcht ahein der von den Schönheiten der Erde verwönhnte Schaukelpferde, Schweizerhaus Ia Wiedemann
Globetrotier, nicht nur der begeisterungsfähige Alpinist,
sondern auch der Freund des ausge prochenen guten Unter- uppenwagqen, Wörmlitzerstr. 16, Fernruf 3570
naitungsfiimes dürfte seine helle Freude an dies. Werk haden. Selßstfaßrer 1 Minute vom Rannischen Piatz.

Ufca Wochenschau immer erobe An Beyer -Schnitte EmpfehleBeim Sonne 2 n e e Saal mit Bühne für FestlichkeitenBeginn Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Unr. Kinderwagen-Haus Aal mi Unne tBruno Paris, Bruno Freytag, zu günstigen Bedingungen.
u Srüderstrabe 3. Leipziger Straße 100. u
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